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Worauf es ankommt !
Ei « Borwort z « de « Preußenwahlen

. Die preußische verfassunggebende - Landesversammlung hat
die Ausführungs -Are Tagungen noch nicht eingestellt ,

Stimmungen zu dem Wahlgesetz für das Abgeordnetenhaus
. noch nicht fertig , schon aber rüsten die Parteien für die

Febru az stattfindenden Neuwahlen . Millionenfach

�' Mn die Agitationsgelvcr dem Bürgertum zu . Hinter den

�utschnationalen stehen die kapitalistischen Kreise
e. ?rn Schlot und vom Halm , alle jene , die mit der Zurück -
Nrung der Hohenzollern nach Preußen - Deutschland das

�rk der Gegenrevolution krönen wollen . Die Deutsche
? ° lkgpartei lebt von Stinnes ; immer größer wird die

JpU der publizistischen Unternehmungen , die sich unter die

Entrolle dieses Mannes und seiner Mitherrscher im Reiche

iE Kapitals stellen . Und auch die Demokraten haben
Teil an dem Segen , der aus dem kapitalistischen Füllhorn

N. Beeinflussung und der Bestechung der öffentlichen
Meinung über das Land ausgeschüttet wird .

. Die Rechtssozialisten erklären , daß ihre Partei -

�Ichme in Ordnung sei . Ihre Organisationen hätten seit
r ? Absplitterung der Neukommunisten von der Unab -

Zugigen Sozialdemokratie einen neuen Aufschwung ge -

, ?>ninen und deren Mitgliederzahl nähme beständig zu . Wir

�Ncn diese Behauptungen nicht nachprüfen , aber es ist
�Merhin möglich , daß zu den Rechtssozialisten manche

finente gestoßen sind , die der politischen Ruhe bedürftig
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H und sich im kleinbürgerlichen Lager der Rechtssozialisten
Möglicher fühlen als im Feuer der proletarischen Revasu -
ü ' Die Scheidemannpartei . also glaubt , daß die preuni -
TO Landtagswahlen ihr Gelegenheit bieten würden , ihr

' lg ramponiertes Ansehen wieder etwas in Ordnung zu
Wngen .
. Das revolutionäre Proletariat wird diesen

Anstürmen gegenüber alles aufbieten müssen , um für die

Vachs des Sozialismus bei den Preußenwahlen einen weithin

Wirkenden Erfolg zu erringen . Wir halten uns von jeder
Überschätzung des Parlamentarismus frei und wissen ganz
8°nau. daß noch weniger als der Reichstag der preußische
�andtag die soziale Revolution verwirklichen kann . Wir be -

fachten die Parlamentswahlen und die Beteiligung an den

»5?lamentarischen Arbeiten als e i n Mittel neben den andern

Mitteln in dem Kampfe , den das Proletariat um seine B e -

e . sbiung aus dem Joche des Kapitalismus
i�hren muß . Die Wahlen müssen dazu dienen , die uns noch
Anstehenden Kreise der werktätigen Bevölkerung für den

Sozialismus und für die aktive Teilnahme an der sozialen
Devolution zu gewinnen ! im Landtage bietet sich unseren
Mtretern hundertfache Gelegenheit , um den Anschlägen der

Ärgerlichen Parteien auf die Arbeiterklaffe entgegen -
�treten und für die Hebung der Lage der Arbeiterschaft zu

•rfen .

j. Erinnert euch , wie stürmisch sich das nationale Bürgertum
einsetzt , daß der Familie Hohenzollern un -

�ylige Millionen aus dem Volksoermögen ausgeliefert
. �rden! Nicht genug damit , daß diese Dynastie Jahrhunderte -
wV Hre „ Untertanen " ausgeplündert und ausgesogen hat .
Äü sie auch jetzt noch , nachdem sie das Poll in das schwerste
Mlück hineingeführt hat , auf dessen Kosten ihr ver -

Zwenderisches Leben fortführen . Gelingt es den bürgerlichen
ü. rteien . im Landtage die Mehrheit Zu gewinnen�o werden

It��rücksichtslosdiese verbrecherischen Pläne durchzuführen

u�ls im November 191S die alteil politischen und militari -

ei Z Gewalten zusammenbrachen , da glaubte das Bolk , daß

ilito x der Freiheit auch für Schule und Erziehung
. "gebrochen sei . Durch die Schuld der Rechtssozialisten , die

y,!
der Nationalversammlung ihr berüchtigtes Kompromiß

/n den Klerikalen abgeschlossen hatten , ist es jetzt soweit ge -

COÄ ' daß sich der Einfluß des Pfaffentums auf diesem

. e noch verstärkt hat . Schon jetzt müssen in zahlreichen
Wanden die heftigsten Kämpfe darum geführt werden ,

der Schulunterricht nicht noch weiter zugunsten der

und geistigen Reaktion gefälscht werde . Das alte

Ani, . 3?cr die Jugend hat . der hat die Zukunft , ist von der

dbuJi�iste von jeher in ihrem Sinne verstanden und an -

eilp w e* worden . Eine bürgerliche Landtagsmehrheit wird

bei » Anstrengungen machen , damit das bißchen geistige Frei -

W - ?0 aus den Novembertagen noch zurückgeblieben ist ,

zi ». Gänzlich verschwinde und von den Wänden der Klassen -

bsthÄÄ' wie früher , nur noch Hohenzollern - und Heiligen -
1 auf die Schulkinder herabgrinsen .

Aste

diese -

wichtig ist das weite Gebiet des Gemeinde -
der Provinzial - und Kreis verwal -

Lange genug hat die Arbeiterklasse zugesehen , wie

perschaften zu Tummelplätzen der städtischen und der

Reaktion gemacht wurden . Der berüchtigte

S°i . d"U"°lfreistnn stand darin um nichts dem ostelbischen

�»iirnÄ�dsen nach . Und nicht umsonst strengt sich jetzt die

> durt , • fr? auf das äußerste an , damit ihr . wie in B er l l n ,
�die ai , ch den anderen Städten und Gemeinden des Landes ,

f Herrschaft wieder zurückgegeben und der Einfluß der

Die deutsche Ernährungskrise
Späte Einsicht

Bei den Verhandlungen der Eraährnngsminifter der

dentschenLänder . die in Weimar am Freitag begannen .

hielt Reichsernährungsminister Dr . Hermes folgende Rede :

„ Wir treten in einer ernsten Zeit zu unferen Beratungen zu -

sammen . in einer Zeit , in der die Ernährung sich, wenn auch

nicht in einer Krisis , so doch in einer schwierigen Lage

befindet . Von der vollen Würdigung dieses Ernstes der

Situation , zugleich aber von der bestimmten Hoffnung , daß unsere

Verhandlungen dazu beitragen werden , die Ernährnngslage zu

erleichtern , sollen unsere Arbeiten getragen sein . Die Tages -

ordnung , die wir Ihnen vorgelegt haben , umfaßt wichtige Ee -

biete der Ernährung : andere haben für eine spätere Beratung

zurückgestellt werden müssen . Als erster Punkt steht auf der

Tagesordnung
die Getreideversorgung .

Wir alle wissen , daß gerade die Getreideversorgnng das Gebiet

ist , das die ernsteste Aufmerksamkeit der Reichsregierung in An -

spruch nimmt , und daß wir alle Kraft anspannen müssen , um die

verlangsamte Ablieferung wieder in Gang zu bringe «. Wir

halten das für den Kardinalpunkt der Ernäh -

rungswirtschaft . Wenn ich auch nicht den extremen Pessi -
mismus teile , der in der Oeffentlichkeit mehrfach zum Ausdruck

kommt , so wäre es doch nicht gerechtfertigt , diese Angelegenheit

leicht zu nehmen . Wir hoffen , bei unserem Bemühen , die in -

ländijche Belieferung wieder zu heben , Verständnis und

Unterstützung bei der Landwirtschast zu finden . Wir
dürfen nicht rnhig zusehen , wenn ein Teil der Erzeuger
und der Händler ihrem Egoismus keine Zügel
mehr anlegt , wir find vielmehr der Meinung , daß
mit scharfem Mittel der Exekutive zugegriffen « erde « muß in den

Fällen , in denen Erzeuger » « d Händler die Interesse « der All -

gemeinheit außer Acht lassen und nur an de » eigenen mSglichst
hohen Gewinn denken . Gerade dieser Punkt wird in unseren Er -

örterungen eine desondere Rolle spielen müssen . Die Erörterungen
müssen durchdrungen sein von dem Gedanken , daß es sich um ein «
Aufgabe von großer nationaler Bedeutung handelt , um ein « Auf -
gäbe , die an die Existenz unseres Volles rührt . Es gibt keine polt -
tischen Verschiedenheiten oder Gegensätze in dieser Angelegenheit ,
keine politischen Absichten oder Mewungen , es handelt sich etnsach
um die Notwendigkeit , aus der Not Herauszukommen .

Im weiteren Verlauf der Tagung « erden wir die Förde -
rung der landwirtschaftlichen Erzeugung erörtern .
wobei insbesondere an die Verbilligung von Kunst -
dünger zu denken ist . dann an die Wucherbekämpfnng
und die Wirkung der Aufhebung der Zwangswirtschaft auf ver -
fchiedenen Gebieten . In diesem Jahre stnd wichtige Ein -
schränkungen der Zwangswirtschaft erfolgt , so daß
die Beobachtung der Wirkung dieser Maßnahmen von großer Be -

beutung ist . Wir müssen aber all « Kresse der Bevöllerung auch
mit dem Gedanken vertraut machen , daß zunächst in dem Abbau
der Zwangswirtschaft eine große Pause eingetreten ist , und brechen
�ff beui Sedanken , als od hinter ber Aufheduug der Zwangs -
« wtschast für Kartoffeln und Fleisch schon die Aushebung der
Bewirtschaftung des Getreides kommen müsse und komme « werde .
Dieser Gedanke muß oerschwinden , womit natürlich keineswegs
gesagt sein soll , daß die alte Form der Zwangswirtschaft » noer -
ändert fsrtgesetzt werden müsse . Es wird Aufgabe weiterer Er -
örterungen sein , wie wir die Eetreidebewirtschastung regeln
wollen . Dann muß aber « m dem Gedanken festgehalten weide « ,
daß die Landwirtschaft auch tn Zukunft so viel für die öffentlich «
Wirtschaft herausgibt , als sie herausgeben kann . "

Die Verhandlungen waren vertraulicher Rat « « , doch
wird ein offizieller Bericht von der betreffende - Mitusterial -
abteilung herausgegebn werden .

•

Die Ausführungen des Ernährungsministers zeugen von
allzu später Erkenntnis . Die von ihm in Aussicht
gestellten scharfen Maßnahmen der Exekutiv « gegen Erzeu -
ger und Händler sind von uns immer und immer wieder ge -
fordert worden . Möge Herr Herjnes besonders die Erzeuger .
die Agrarier , derb anpacken . Nach den bisherigen Er -

fahrungen erwarten wir allerdings auf diesem Gebiet von

ihm nicht das Geringste .
Heute ist der Minister gezwungen , über den Stand uns « « «

Ernährung alles das zuzugeben , was feit Wochen und Mo -
naten an vieser Stelle und von »nferen Vertretern im Par¬
lament festgestellt wurde . Wir können wohl von einer
Krise ver Ernähr ungswirtfchaft sprechen .
Wenn fie dem Herrn Minister nicht erkennbar ist , so soll er
unter das Volk gehen und sich dort orientieren .

Wir werden uns mit diesen Ausführungen noch eingehen -
der zu beschäftigen haben . Wir protestieren , daß man hinter
verschlossenen Türen über diese wichtigste Frage verhandelt .
Die Oeffentlichkeit hat ein Recht , in voller Klarheit gehalten
zu werden . Ein „offizieller Bericht der Ministerialabteilung "
genügt uns durchaus nicht .

Generalstreikbewegung in Spanien
Madrid . Z. Dezember .

Drr Seoeralstrell nimmt allmählich schärfere Form « « au .

In Sevilla hat gefteru ein Bombenattentat ftattge »

funden , bei dem drei Personen verwundet wurden . I « Madrid

beschloh das syadilalistisch « Komitee , den Generalstreik zu erkläre ».

Sämtlich « Arbeiterorganisationen solle » aufgesorderi werbe » , be «

allgemein « » Ee «eralstreik gleichzeitig zu erNiiren .

arbeitenden Bevölkerung auf die Verwaltung der Provinzen
und Kreise auf ein Mindestmaß beschränkt werde .

Außerordentlich große Aufgaben hat der Landtag für die

Landwirtschaft zu lösen . Hier fühlt die Eegenrevolu -
tion sich am sichersten , im ostelbischen Großgrundbesitz ist die

Reakrion am festesten verankert . Darum auch die Bemühun -
gen der Agrarier , die Landarbeiter im alten Sklaven -

dasein zu erhalten , ste an der alleinigen Bestimmung über

ihre Arbeitskraft , die ihr zugleich wirtschaftliche und politische
Macht geben muß , zu verhindern . In dem elenden Drei -

klassenhaus der wilhelminischen Periode war das Junkertum
Trumpf : im neuen preußischen Landtag will es feine Wieder -

auferftehung gründlich feiern .

Und so steht es um alle anderen Fragen der Wirtschast und
der Politik , des Wohles des Einzelnen , wie der Gesamtheit ,
die in Preußen dieselbe Zkolle spielen wie im Reich , die zum
Teil hier noch eine erhöhte Bedeutung haben : Eoziali -
s i e r u n g und Kommunalisierung , Steuer «

wesen , Bewölkerungspolrtik . Bekämpfung der
Arbeitslofi gleit , Justizpflege und Straf -
Vollzug . .. Sozialpolitik und Armenpflege ,
Jugendfürsorge , wohin wir blicken , eine Fülle von

Aufgaben , die nur dann ersprießlich für die Arbeiterklasse ge -
löst werden könne » , wenn die Arbeiterklasse selbst Hand ans
Werk legt !

Die parlamentarische Tätigkeit muß aber in nichts zer -
flattern , wenn nicht die Aktion der Massen dahintersteht . Die
Aktion der Massen muß schon jetzt beginnen bei den Bor -
bereitungen für den Wahlkampf . Die schönsten
Zeitungsartikel und die bestechendsten Versammlungsreden
können nichts erreichen , wenn die Arbeiterklasse nicht selbst
den Willen hat , uberall ihren Einfluß geltend zu machen , an
allen Stellen des Kampfes um die Durchsetzung ihrer For -
derungen ihre volle Kraft einzusetzen .

Die Unabhängige Sozialdemokratie , als die

Partei des revolutionären Proletariats , hat nicht den lßhr -

geiz , mit einer Wahlmaschine in den Wahllampf «inzutreten ,
die der der Rechtssozialisten gleichkommt . Der Unabhängigen
Sozialdemokratie als dem schärfsten FeinÄ de ?

kapitalistischen Systems fließen aus kauitalistischen
Kreisen keine Mahlgelder zu . Die Unabhängige Sozial -
demokratie baut allein auf die U e b e r z e u g u n g s t r e v e
und auf die Hingebung ihrer Mitglieder . Wir wissen ,
daß unsere Partei einen um so stärkeren Einfluß auf die un »

noch fernstehenden Schichten der werktätigen Bevölkerung
ausüben muß , je energischer wir bei unseren Grundsätzen
stehen , je konsequenter wir unsere Politik im Interesse der

Arbeiterklasse durchführen .
Diese geistige Bereitschaft unserer Partei für die

kommenden Wahlen muß ergänzt werden durch den Aus «

sicherer auch die Aussichten für das revolutionäre Proletarlat
auf einen günstigen Wahlauefall !

Jetzt also kommt es darauf an , in der Arbeiterklasse das Ve -
wußtsein dafür zu wecken , wie außerordentlich wich -
tig die Preußenwahl am 20 . Februar für den

Befreiungskampf des Proletariats ist . Wo infolge der von
Moskau aus betriebenen Zersplitterung der Arbeiterschaft
Verdrossenheit und Lauheit eingezogen ist , dort muß sie durch
Aufklärung beseitigt werden . Wo Verwirrung in de » Reihen
der Arbeiter entständen ist . dort muß ihr durch Verbreitung
sozialistischer Erkenntnis entgegengewirkt werden .

Gelingt es dem Bürgertum bei den Preußenwahlen , ' das

revolutionäre Proletariat zurückzudrängen , so bedeutet das

eine Schwächung der gesamten Arbeiter -

bewegung . so erfordert das die Wiederaufnahme des

Kampfes auch um solche Positionen , die die Arbeiterklasse
bisher noch innc hat . Wir aber wollen nicht rückwärts »

schreiten , sondern vorwärts :

VorwSrtsHffdhinaltt
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Nntersuchungskomödie
Am 22� Mai wurde cms seinem Gute Waldfrieden bei

Hochzeit der Pazifist Hans Paaschs von Reichswehr -
wldaten erschoffcn . Die Regierung sagte , wie in allen der -
« rt . gen » Sven , eine „strenge Untersuchung " zu . Diese Unter -
suchung ist jetzt zu Ende gefuhrt worden . Sie ging aus , wie
M erwarten war : Das Verfahren wurde einge -
st c l l t ! Gründe wurden nicht bekanntgegeben .

Auch dieser Fall beleuchtet wieder zutreffend den Tief -
st a n d der Rechtspflege in der bürgerlichen Republik . Es
mutz dabei folgendes festgehalten werden : Paasch « Land in
« em Verdacht , Waffen versteckt zu haben . Daraufhin
wurde eine Kompagnie Reichswehrsoldaten mobil gemacht ,
feldmarschmäßig ausgerüstet , mit Munition . Maschinen -
gewehren , Handgranaten versehen . Der Gutshof wurde wie
m Kriege ein Forts sturmreif gemaibt . Wachtposten wurden
ausgestellt , Maschinengewehre in Stellung gebracht ,
' Patrouillen schwärmten aus , und vorher schärfren die Ossi -
I�re den Mannschaften ein , rücksichtslos vorzugehen ,
bei Widerstand oder <yltlchtverdacht sofort von der Waffe
Gebrauch zu machen . Das ist auch geschehen . Hans
Paasche wurde erschossen . Wehrlos , im Badeanzug , ohne
Wlderitand zu leisten . Ilnd das alles auf einen bloßen Tstr -
dacht hin .

Das Gegenstück : Die pommerfchen , die brandenburgischen ,
die ostpeeußischen Güter sind in F e st u n g e n verwandelt .
- Mo Besitzer stehen nicht in dem „ Verdacht . Waffen zu be -
sitzen , sse haben sie Latfüchlich . Und sie pochen auf diesen Be -
sitz, weigern sich öffentlich zur Abgabe . Die Reichswehr , der
( Staatsanwalt rühren sich nicht . Bei Arbeitern und Pazi -
ftsten rechtfertigte der bloße Verdacht eine Erschießung . Die
offene Auflehnung der Junker und der Orgeschleute sichert
ihnen das Leben , bewahrt sie vor Zuchthaus oder Esfängnis .
�

Das ist der Rechtszustand im neuen Deutschland . Resultat :
Die Justiz ist reaktionärer als die Reichswehr und die
Reichswehr reaktionärer als die Justiz .

Die Entwaffnungsaktion
Dir von mehreren Blättern gebrachte Rachricht . nach der im

„ Echo de Paris " eine halbamtliche Aeuherung die Zustimmung
der Entente zu den bayerischen Linwohnerwehrplänen fest -
Kestclh hätte , triff «, wie das „ Berliner Tageblatt " meldet , nicht

Die Entente steht vielmehr nach wie vor auf dem Standpunkt ,
keinerlei Ausnahmen bei der Entwaffnung zu gestatten .
Dnr bereit » eingeleitete Einziehung der von Selbstfchutzorgani -
stu innen angemeldeten Handfensrir . affen « Gewehr « , Karabiner
und Pistolen ) soll inzwischen ihren Fortgang nehmen . Das heißt :
imt theoretisch ! Denn die Deut ' schnationalen haben - so-
eben im Landtag erklärt , das ; sie sich der Aufkosnng der Orgesch
widersetzen würden . Da die Orgesch ohne Waffen undenkbar ist ,
wird es die Reaktion auch verstehen , die erforderlichen Waffen -
bestände sicher zu stellen .

Die oberschlestsche Frage
In der Reichskanzlei fand am Sonnabend «ine Besprechung

zwischen beamteten Vertretern Oberschlesiens und Mitgliedern des
Auswärtigen Ausschusses des Reichstages statt . Von unserer Seite
waren zu dies r Konserenz , die sich mit der jüngsten Ententenot «
über die oberschlcsische Volisadstimmniig beschästigt , die Genossen
B r e i t s ck> e i d und D i t t m a n n erschienen . Bekanntlich hat
d- le Entente vorgeschlagen , die in Oberschlesien beheimateten , aber

nicht dort wohnhaften Deutschen im besetzten Gebiet , etwa in
�

Köln abstimmen zu lassen . Als Hauptgrund für diese Veifchiebung
wird auf die Gefahr von Ruhestörungen hingewiesen , die die

freie Ausübung des Stimmrechts beeinflussen könnte . Die Vcr -
treter aller Parteien waren einig darüber , dag die deutsche Re -

gicrung in ihrer Antwortnote an dem durch den Friedensvertrag
gewährleisteten Rechte der Abstimmung in Oberschlesien selbst fest -
stalten müsse . Es solle dabei aber versucht werden , mit der
Esiente zu einer Diskussion über die Ursachen zu gelangen , aus
denen Ruhestörungen zu befürchten seien , mit dem Zweck, diese Ur -

fachen gemeinsam zu beseitigen . Die unabhängigen Vertreter
hoben besonders hervor , dasi die Ententenote keineswegs unbo -

dingt auf irgendwelche böse Absichten ihrer Urheber schließen lasse .
Deshalb sei es notwendig , in der Antwort nicht nur den formalen
Rechtsstandpuntt hervorzukehren , sondern die sachlichen Gründe

für die Haltung Deutschlands zu entwickeln .

In einer für Dienstag einberufenen Sitzung des Ausschusses
für auswärtige Angelegenheiten werden die obetschlestschen Dinge
erneut besprochen werden . — Rnßerdem steht „ Südtirot " auf der

Tagesordnung , das heißt wohl , daß das Schreiben des deutschen
Botschafters in Rom in Sachen der Deutschen in Südtirol von

den Rechtspartelen zum Gegenstand einer neuen Krttt ? gemacht
werde « fall , die sich wahrscheinlich auf de « Augemuinister aus -

dehnen wird .

Regierungskrise iu Bremen

Die sozialistische « Parteien bereit , die Regierung
zu übernehnten

( Eigene Draht Meldung der „ Freiheit " )

Bremen , <> Dezember .
Am ?«. November hat die Bremer Bürgerschaft einen Antrag

unserer Partei auf sofortige Auslösung der Stadt -

wehr angenommen , die aus Sögg Bürgerlichen besteht und die

im nächstjährixen Budget noch mit einem Betrage von 1600 000

Mark figuriert . Drr Senat lieh in der Freitagsttzuug der

Bürgerschaft mitteilen , dag er Bedenken gegen den Be -

s ch l n ß habe und mit der Regierung und der Entente

nach dem Muster Bayerns um Erhaltung dieser Stadt -

wehr verhandele . Daraus war zu entnehme « , dag der Sroat

nicht gewillt ist , den eindeutigen Beschluß des Parlament » aus -

,zuführen . Deshalb bracht « die ll . S . P� Fraktion ein von den

Rechtssozialisten und Kommunisten unterstütztes Mißtrauens »
votum ein , über das am 1Z. Dezember verhandelt wird . D i e

sozialistischen Parteien sind gewillt , au » die -

fem Mißtrauensvotum alle « » nsequenzea zu

ziehen und die Regierung zu übernehmen . Di «

Bürgerjihajt setzt sich gegenwcctig zusammen au » 6 7 U . 6 . P ,

22 Rechtesozialistea und 5 Kommunisten , denen 56 Bürgerliche

entgegenstehen .

Stoecker weissagt !
Auf dem Borparteltag der Neukommunisten , den die „ Int er -

nationale " in einer scherzhaften Anwandlung als „die letzte
Tagung de : ll . S. P . D. " bezeichnet , hat es Stvecker gefallen , vor

Gott und der Mitwelt folgendes Sprüchlein herzusagen : „ In
Berlin haben wir den ganzen Parteiapparat verloren .
Die Parteisekretäre find mit einer einzigen Ausnahme zur Rechten

gegangen . Trotz des schweren Standes , den wir in Berlin bei

der a n t i b o l s ch e w i st i s ch e n Hetz « der „ Freiheit " hatten ,

haben wir schon jetzt die Hälfte der frühere » Parteimitglieder ,
etwa 30 000 , durch uns zusammengeschlossen . "

Bei aller Bescheidenheit , die wir sonst großen Geistern gegen -
über an den Tag legen , müssen wir doch starke Zweifel an der

Richtigkeit dieser Angaben hegen . Sie stehen mit der Wirllichkett
in allzu starkem Widerspruch . Von einer derartig starken kommu -
nistischen Orieptiemng unserer Mitglieder hätte « wir zum Min -

desten auch etwas spüren müssen . Das ist aber nicht der Fall .
Im Gegenteil . Wir haben nicht nur die erdrückende Mehrheit
der Parteifunktionäre behalten , sonder » wir können auch konsta -
tieren , daß der größte Teil der Mitglieder bei un » geblieben ist .
Was irgendwie auf dem Gebiete der Erhaltung unserer Mit -

gliedschaft getan werden kann , das wird neben der rührigen
Tätigkeit unseren Funktionärapparates noch der jetzige Einigung » -
Parteitag der Kommunisten und Neukommunisten besorgen .

Wenn es noch eines Beweises bedurste , daß Stöeckers Weis -

sagungen zu der Wirklichkeit in gor zu starkem Kontrast stehen ,
so besorgt er das noch durch seinen Hinwels auf die sächsischen
Wahlen . Er sagt : „ In Sachsen ist der ganze Parteiapparat
nach rechts abgeschwenkt . Aber wir haben im Wahlkampf ge -
sehe «, daß die Slite bei uns geblieben ist . Und die große Zahl
der Arbeiter , die sich bei den Wahlen der Stimm « enthalten
haben , zeigt uns , daß die Arbeiterschaft von den Liptnski und

Genossen nichts mehr wissen will , wenn sie auch den Weg zu uns
noch nicht gefunden hat . "

Stoecker bucht also die Stimmenthaltung vieler Arbeiter , die

zur Erstarkung der Reaktion in Sachsen geführt hat . als einen

kommunistischen Erfolg großen Stils . Die Zeit wird lehren , daß
derartige Erfolge , sollten fie sich häufen , den Kommunisten noch
da » Genick brechen werden .

- Die Korruptton der Presse
General Watter in Münster

Unser Düsseldorfer Parteidlatt dringt eine Zusammenstellung
neuen erdrückenden Materials , das ein weiteres schlagartiges
Licht auf die dunklen Machenschaften der Konterrevolution wirst .
Mit besonderem Eifer scheint sich die Reaktion auf die Presse zu
werfen . Eine großzügige Nachricht e - norganisation soll
die gesamte Presse unter ständiger Beeinflussung halten . Escherich
hat hierüber nähere Bestimmungen erlassen . Die t « Bayern be -

stehende Orgesch - Korrespondenz „ Isar " hat nach dem aufgefange -

nen Bericht eines Verirauensmasn « , besonders großen

auf die bayerischen Provinzblätter . Einer ihrer Artikel st ""

nicht weniger als 109 Blätter « abgedruckt worden sein . ,

Diese Nachrichtendureaus unterhalten im ganzen Reiche

Vertreter und suchen auch mit Telegraphenbureaus in Verbind

zu kommen . Auch auf die Ausbildung von Rednern wird ( t

Wert gelegt . Ebenso sollen Theater . Kino » usw.

die Orgesch dienstbar gemacht werden . ,

Nrichssthatzminister der „ Orgesch " ist der Generalleutnant �
W a t t e r , . von dem unser Hagener Parteiblatt kürzlich initt ®

daß . er am 24. November ans Richtung Köln kommend in MM *

eingetroffen und , von zwei Luzusautos mit Reichs wehrossip�
besetzt , abgeholt worden ist . Offenbar will man in Münster nP

von dem von der badischen Regierung gegen Watter « lasp

Haftbefehl wissen . „
Neuerdings breitet die Orgefch ihre Einflußsphäre . auch aas �

besetzte Gebiet aus , wie fie überhaupt ein immer �
maschigeres Netz über Deutschland zu ziehen bestyebt ist .

Pressevertreter und Vertrauensleute werden in unserem Pau

blatt mit vollem Namen und Adressen angegeben . Es stnd

einige B e r l,i n e r V e r t r e t « r entlarvt .

Belgische Kammerdebatte
Brüssel , ch Dezemt »

In der belgisch ? » Kammer trat im Verlaufe der Berhandlv "k
über die RegierungserNiiruna der sozialistische Abgeo »

Troclet für eine s « ch » m» « atige Dienstpflicht
Er will keine Rücksicht aus den militärischen Schutzv - rrr - S

'

Frankreich nehmen , da erklärt morden sei, er binde Belgit »

keiner Weise , das heißt , er lege ihm kein - größeren Lasten '

Würden 0 Monate Kasernendienst richtig angewandt , das ».

das besser al » Dienstzeit von 10 Monaten nach de « i « "

System .
Im Verlauf der Berhandlunge » ergriff der Mi « « ? ,

Präsident das Wort . Er sagte , gewiß bestehe der Fn�
vertrag von Versailles und der Völkerbund , aber der hi '

gewährte Schutz sei ungenügend . Das franzöfisch-be�
Militärattommen habe rein defensiven Eharakter .

wünsch « die Regierung auch , daß ihm England bettrete .

jetzt unmöglich , sich über die Dauer der Militärdienstzelt

sprechen , ohne daß die eingesetzte zuständige Kommission Wi

teil abgegeben habe . Der Friede — » Versailles sei kein ,

gültiger Friede . Wenn man de » Eindruck der Schwäche m'

wissen Fragen hervorrufe , dann könne das nur unange »

Rückwirkungen auf andere Fragen , namentlich aus das Wt "

gutmachungsproblem haben .
G

Der bekgffche Miuisterprlfident sieht ausnehmend klar . «* « '

erklärt , daß der Friede von Versailles kein endgültiger öK

sei und daß auch der Völkerbund keine « genügenden

biete . Aber Belgien hat doch den Versailler Vertrag nj »�
schaffe « und es ist sicher nicht unschuldig an einer Reid «

Bestimmungen , die den Versailler Frieden eben Z »

endgültigen machen . Die Wiedergutmachung soll '

militärische Mittel erzwungen werden , deshalb die 1°.

Dienstzeit und die Sehnsucht nach Militärabkomme » . Wen«�
die Schöpfer und Träger de » . Völkerbundes kein « Hsffmin ? '

seine Wirksamkeit setzen , dann ist auch von dieser Seite � p
und zugegeben , was für uns längst feststeht , daß der

stehende Völkerbund nur «ine Karikatur des wirklichen

bundgedantens ist . daß er ein Machtmittel des Ententeiwpv�
( jius , aber nicht da » überstaatlich « Instrument einer neust
nationalen Rechtlprechung ist .

Die Lage in Armenien

( Eigener Drahtdericht der „ Freiheit " . )
Pari » . 4. De»«�

Räch einem Radiotelegramw vom 22 . blovembe , au » �

ist zwischen Armenien und den Kemalisten am 18. Rooeinb�
Waffenstillstand geschlossen worden und eine arif ' .

Delegation unter Führung von Khatisftan nach AUS «

pol abgegangen , wo die Friedensoerhandlungen am 24. ' i

ber begonnen haben . Das Telegramm ist von dem Minisiv�
denten Ohandjanian unterzeichnet . Daraus gebt
daß der durch die Zeitungen gemeldet « Regierungswechsel >"

wan keineswegs im Sinne der Bildung einer Rätercgt «*»�
verstehe « ist . Die Annohm « liegt nah « , daß das armenische
nett , da » bisher lediglich au « Mitgliedern der Daschna *

Partei bestand , durch Ernennung von einigen Mitgliedes
den anderen Parteien ( Sozialdemokraten , Sozialrcvolutionev '
einem Koalition » t abinett umgebildet worden ist.

B« . »

» Das alte Heer "
Von Zgnaz Mrobel .

�lls neulich einmal ein alter Oberst von einem Freund gefragt
wurde , ob er für die deutschnationale Volkepartei einen politischen
Posten bekleiden würde , antwortete er entrüstet : „ Sie können doch
von mir nicht verlangen , daß ich mich mit einer so linksstehenden
Partei einlasse ! "

Diese wahre Geschichte charakterisiert am besten die politische
Stellung der alten Offiziere . Sie bestätigt , was ich immer und

immer wieder gesagt habe : Der Offizier des alten Heeres ist im

Grunde ganz und gar unpolitisch , er ist nicht konservativ im

Sinne der Partei . ( Nur kommt die konservative Partei seinem

Fühlen am nächsten . ) Er will gar keine Politik , er will seine
Machtstellung , und Politik nur soweit , als er dadurch nicht ge -
hemmt wird . Der größte Teil der alten Offiziere verficht heute

noch den Grundsatz , einer im Felde uabesizgten Annee angehört

zu haben — was also den gemeinsten Vorwurf gegen die eigenen
Lanhsleui ? bedeutet . Gegen Landslcute , die nicht im Kasino
Butter , sondern zu Hause Kohlrüben gegessen haben . . . Aber es

gibt Ausnahmen . Der Hauptmann von Wrochem , der den » ni -

formierten Herren mit dem auswechselbaren Boden der Tatsachen .
auf dem sie herumhüpfen , die harte Wahcheit gesagt hat — und

vor allem ein schreibender Offizier , der , namenlos geblieben , im

In - und Auslande mit seinen Arbeiten , die er in der „ Welt -

bühne " veröffentlicht hat . großes Aussehen erregte . Dies « Auf -

iätze liegen jetzt gesammelt vor . ( „ Das alte Heer " von einem

Stabsoffizier . Verlag der „ Weltbühne " . Eharlottendurg 1920 . )

Dieser Stabsoffizier ist deshalb ein guter Kronzeuge für uns

anders Kritiker des Heeres , weil er uns in fast allen Einzelheiten
( nicht in seinem Gclamturteil ) bestätigt .

Das außerordentlich interessante Buch zerfällt in drei Teile :

,�as Räderwerk " , „ Die Führer " , „ Vor , in und nach dem . Kriege .

Es beginnt mit einer veruichiendsn Kritik des preußischen Ka -

deUenkorps und zeigt , wie die junge Pslairze schon als Sproß

faffch ausgezogen wurde . Kriegsakademie . Kriegsministeriuvi uiw

Generalstab folgen , und in ollen Schilderungen der wiluorlsche »
«Zriedenseinrichtungen ist es immer wieder dasselbe Bild : eine

Sonderkaste , die von der deutschen Well nichts weiß und mcht »

wissen will . ( Der Stabsoffizier erwähnt die entzückende Ee. chrchle ,

wie ein Posten einmal derichtet : „ Nachts um zwei Uhr flog aus

einem Bordell ein nackter Zivilist heraus . " ) Zivilisten ? Was
war das ? Das war eine ziemlich traurige Sippschaft , die die
Gelder für die Heeresmaschine zu bewilligen und im übrigen das
Maul zu halten hatte , ilnd wie sah e » innerhalb der Heeres -
maschin « aus ?

In ein paar Stellen — besonder , im Generalstab und in der
Kriegsakademie — wurde von guten Leuten gut gearbeitet . Die Be -
schränkung auf da - Fach war so groß , daß fast alle Urteile , auch die
der höchsten Führer , über die Dinge des täglichen Lebens grotesk
zu nennen waren . Die Stellung des Mtlitärkabinetts . das voll -
kommen selbständig und unfehlbar wie der Papst arbeitete , wird
mit fesselnden und neuen Einzelheiten belegt . Die Stellung des

Frontoffiziers im Frieden war traurig , am traurigsten die des
Kompaniefuhrers . Immer in Angst , bei der nächsten Befich .
tigung „herelnzufallen " . immer in Angst , „abgesägt " zu werde »
— wie sagte einmal ein inspizierender Regimentskommandeur zu
einem Major ? „ Warum holen Sie nicht mehr aus Ihren Kom -
panieführern heraus ? Die Leute find doch alle verheiratet ! " ~
Es war «in bittere , Brot . Kompott : gottähnlich « Stellung über
den Zivilisten .

Di « Führerportraits . die der Stabsoffizier aufmalt , sind » ng « .
mein fe�elnd . SchUeffen , Hindenburg , Ludendorff , der alte Haefe -
ler , die dekorativen Führer : die Fürsten — all dies « stehen noch
einmal auf . Schmeichelhaft sind die Bilder nicht , « der für » » »
umso wertvoller , als sie ein Fachmann gezeichnet hat . Es ist ein
wenig Kafinoperspekttve in diesen Bildern , aber die räsonlere ».
den Offiziere , die von Stab z » Stab geworfen wurden , waren
nicht die unerfahrensten Kritiker . Da » Buch ist eine «nschätzbare
Quellensammlung .

Wie fich dieses Heer im Kriege bewahren mußte , wie «, versagt
hat und warum es verfagt hat , geht au - den Aussätze « klar hervor .
Kastenfuhrer befehligten gepreßte Deutsch «. Daran scheiterte * .

Sie Einzelheiten dieses Buches sind von seltener Qualität .
Seine Eesamttendenz teile ich nicht . Nicht darauf kommt e » an .
ob Falkenhayn ein kalter Streber war und nur Hclfferich Herrn
Ludendorfs hier und da . die Wahrheit andeutete , nicht darauf , daß
der alte Haeseler wirklich noch fritzisch war und der Kaiser , dieser
erste und letzte Conrnis voyagcur auf dem Thron , die ganz « Armee
mit seiner überlauten Einichätzung des plump « » Erfolge , ver -
dorben hat . nicht darauf , daß der verstorbene Eeiuralstabschef
Moltk ? z » Beginn des Krieges den Vormarsch auf Paris nichb

zu lenken verstand , nicht darauf , daß die Etappe verschweig
und die Heimarmee korrumpiert — auf den Geist komm »
Und der war schlecht . Daß der Stabsofizier , dessen Verdien j
die Kritik des ollen Militarismus ganz unbestritten find.
litärjustiz verteidigt , kann man einem Manne , der u� « i

;
System in Ehren grau geworden ist . nicht verargen . Daß

neuen Heer den Geist des alten wüuscht . ist nach diesen « ö

unverständlich .

Eine solch « verständnisvoll «, saftig « und in alle « kleine «

lebensecht « Kritik wie diese muß zu einem andern �

führen .

Lest da » Buch — es lohnt sich ! Und ihr werdet entg�»?
letzten Kapitel über das neu « Heer mit mir zu dem ganz ss

ständlichen Resultat komme « : Nie wieder — I

Marke : Essig
von Theobald Tiger . �

fm SM btt k�

Was de » Nachts in Repplokale »
dir die Kellner leis empfahlen —

was dir scheußlich süßlich schmeckt :
das ist — Mumm ist allzu teuer —
da » ist mit der Stempelsteuer

deutscher Sekt , dent scher Sekt .

Was ans Scham vorm Etikett »
in die «veißltch « Eerviett « ,>

scheu der Oberkellner steckt - - >
da » ist — weiß man denn , was dri » i »? �

Leibgetränk vom Hause Stinne » : s
deutscher Sekt , deutscher Sekt .

Eisgekühlt « nd innen hitzig .
Falsch « Kohlensäure . Spritzig .

Hinterhältig . Aufgeregt .
Da » ist nicht nur «in Getränke .
Da » ist in der Reichswehrschänkc

deutscher Seeckt . Deutscher Steck ! .



Parteitag der K . P . D .

Im Zwielicht der AnKlarheit
D« r gestern begonnene Parteitag der vereinigten Alt - und

rwir ?! limun' ?cn m0( �t seinem äußeren Bilde zwar « inen

' j ™*llcheren Eindruck , als der kürzlich vertagte Parteitag der

�itkommunisten. Aber der innere Gehalt , die geistige Ein -
IteHung zu den Fragen , die heute die revolutionäre Arbeiter -
Bewegung beschäftigen , ist genau so dürftig wie dort . „ Ein
Königreich für einen neuen Gedanken ! " kann
man Shakespeare variierend sagen .

Levis weltpolitischer Spaziergang , nicht ohne geschickte
Aarakteristcrung der durch den Krieg hervorgerufenen Per -
«chlebungen der ökonomischen Basis der kapitalistischen
Staaten , entbehrt ganz der Zusammenfassung . Zn der
Analyse noch einigermaßen sachlich , in der Synthese ganz
willkürlich und ohne positives Ergebnis . Appell
" ns Gemüt , an die Sympathie aller Unterdrückten der Welt .
Die Kommunistische Internationale ist der neue weltoolitische
Faktor . Daraus kann sich jeder machen , was er will .

Wartete man schon bei Levi vergeblich auf Berlaut -

barungen über dasAktionsprogrammderPartei .
so wurde diese Erwartung auch von D ä u mi g , der als
Zweiter Referent zum Punkt „ Aktionsprogramm " sprach , ent -

tauscht . Däumig hielt eine seiner bekannten Wald - und

�Liesenreden von unausstehlicher Langweiligkeit . Auch hier
das positive Ergebnis gleich Null ; es sei denn ,
»aß man seinen verständnislosen Erguß über die „Soziali -
sierungspläne Hilferdings " als „positive Leistung " würdigte .

Es ist so, wie ein Diskusstonsredner hervorhob : Nach
den Referaten war man genau so klug wie
Zuvor . Trotzdem versuchte man , die Diskusston schon nach
dem ersten Redner abzuwürgen . Man beabsichtigte an -

scheinend, den Parteitag mit einer Parade der Führer ein -
Zuleiten . Das gelang indes nicht infolge des energischen
Widerspruchs einiger jüngerer Elemente . Aber auch die

Diskussion ergab kein wesentliches Resultat .
Levi entpuppte sich in seinem Schlußwort als gelehriger

Echüler Sinowjews . Mit unverhohlenem Zynismus erklärt «
or auf Einwendungen über die Stellung der Kommunisten
Zur sächsischen Regierungskrise , daß er sich an das Wort von
der „ loyalen Opposition " immer gestoßen habe . Er empfehle ,
Zu sagen „i l l o y a l e U n t e r st ü tz u n g" . Der Ausdruck und
me Gesinnung sprechen so für sich selbst , daß sich jeder Kom -

Mentarchierzu erübrigt . Seine Meinung über die oberschlesi -
mje Abstimmung verschloß er schamhaft in seinem Busen .
Zwar „keine Aufforderung für Polen oder Deutschland " —
° ber was dann ? Darüber ist sich die Kommunistische Zen »
rralleitung offensichtlich noch nicht klar .

Und das ist das „Positive " : Keine richtunggebenden Ge -

danken, Unklarheit überall , keine festen Linien .

ch

. 3n der weiteren Fortsetzung seiner Ausführungen stellt Levi
du weltgeschichtliche Größe der Aufgaben dar , die die Kommu -

�stische Internationale zu ersüllen habe . Das deutsche Prole «
wriat könne nicht mebr kämpfen im Rahmen seiner eigenen Revo -

Mtion . sondern es sei ein Teil des Körpers , der sich um die ganz «
I Mlt spanne . Allerdings zeigten - sich erst in allen Ländern die

tiingsten Keime dessen , was werden soll , aber die Sqmpathien der

ganzen Welt seien für Sowjet - Rugland . Diese Sympathien
Müßten sich ausdrücken im Kampf mit allen Mitteln gegen all »

m ? eindr Sowjet - Rußlands . Es gäbe kein deutsches Ereignis mehr ,
pudern nur ein deutsches Ereignis im Rahmen der Weltrevo -
«ttion . Die Vereinigung der deutschen Kommunisten sei nur « in

mlied in der Kette der Entwicklung , da « bestimmt sei zum Kampf «
M,t Eowiet - Rußlaud .

" ls zweiter Redner zu demselben Punkt der Tagesordnung
spricht Ditumig . Er geht zurück auf die ersten Wochen der Revo -
lution und macht die Unreife des Proletariat » dafür
verantwortlich , daß auf dem ersten Rätetongreß das Proletariat
leine Macht der Nationalversammlung überlieferte . Er geht dann
losort auf Sowiet - Rußland über und sagt , daß es nicht bei dem

Tefühl für Rußland bleiben dürfe , sondern , daß in andern Län »
eern das nachgeholt werden müsse , was in Rußland bereits er -

Zeicht sei . Die Kampsaussichten feien für die deutschen Komm » -
Kisten nicht so günstig wie in Sowjet - Rußland . Däumia bezeich »
juu ee als durchaus möglich , daß der Kapitalismus stch auch in

Deutschland noch einmal festigen könne und festigen werde . Die

Zehnkämpfe seien die unvermeidliche Begleiterscheinung der sozia -

M Revolution , sie bedeuteten eine gewaltig « Gefahr für den

Fwfit der Kapitalisten , daher ihre Unlust zur Fortführung der

bsodultion, daher Stillegung von Betrieben . Kurzarbeit , ArbeUs .

lißfcit .
. Daumig findet es sehr bedenklich , daß bei den letzten Wahlen

«id so starker Stimmenzuwachs der reakttonSren
Parteien zu verzeichnen fei, und stellt fest , daß der stimmen -

Zuwachs der reaktionären Parteien sich zu einem großen Teil

?ds rein proletarischen Wählern rekrutiert . Alle Kommunwen
Jw' ßten in die Betriebe gehen und die neue Erkenntnis� des Pro -
L' ariats verkünden . Die rechtssozialistischen und unabhängigen

ß ° wpf gegen die Regierung prollamiert . die den Aus -

te , r deutschen Kapitalismus bildet . Die Parlamentsvertre .
Ä sollten sich «in Beispiel an Liebknechts Wirksamkeit im Kriege

Nicht Neutralität im militärischen Kampfe gegen

daß die neue Partei die Kräfte nicht tn BerNn auf einem Haufen
lamml « , sondern daß sie ausgestrahlt werden in alle Provinzen . —
Ein erneuter Antrag auf Schluß der Debatte wird wieder ab -
gelehnt.

Rlick - Stuttgart stellt gegenüber Klara Zetkin fest , daß man mit
den Thesen der dritten Internationale nicht auskommen
k ö n n e. Die Zustände in Westeuropa feien viel komplizierter als
in Sowjet - Rußland . Das westeuropäische Proletariat habe in
seinem Kampf ganz andere Aufgaben zu er,üllen . Räch de » beiden
Referaten sehe man genau so klar wie vorher . Er bezeichnet die
Haltung der Kommunisten in der sächsischen Regierungskrise als
ein Verleaenheitsprodukt , das nicht dazu diene , die
Massen kampffähiger zu macken . Redner setzt sich energisch für den
Generalstreit ein und schließt : wenn de - Ge' neralstretk nicht
mehr genügt , dann muß eben der bewaffnet « Aufstand folgen ,
dann mnß da « Proletariat zur allgemeinen Bewaffnung ans -
gerufen werden . — Rune fObetschlesien ) beschäftigt sich insieson -
dere mit der oberschlesischen Abstimmung und gibt verschiedene
Parolen zum Besten , von denen er selbst aber keine als bestimmt
annehmbar bezeichnet . Die eine Parole fei , jeden nach seinem
Gefühl , nach seiner völkischen Ueberzeugung abstimmen zu lassen
sOho - Rufe ! ) , die andere sei die Parole der Stimmenthaltung , die
aber vollkommen falsch sei, denn sie werde von den Massen nicht
befolgt ; die dritte Parole sei Stimmabgabe für die
Sowjet - Republik . Diese letzte Parole erscheine ihm noch die
einzig mögliche . — Schmidt - . �riedberg fordert , daß überall die
Klasse über die Partei gestillt und bewußte Klassenpolitik getrieben
werde . — Stern - Halle bezeichnet es als eine Hauptausgabe , fest¬
zustellen , worin sich die Verhältnisse in Deutschland von denen in
Rußland unterscheiden . Wenn in Deutschland die Revolution ge -
siegt habe , so stehe sie nicht allein , sondern habe einen siegreichen
Bundesgenossen in Rußland . Dann müsse der Weltkapitalismus
einsehen, daß es für ihn vorbei sei . Man dürfe nicht hypnotisiert
ans eine Formel , wie die Kontrolle der Produktion , starren . Beide

Parteien hätten bis jetzt nur halb die Voraussetzungen erfüllt , die

nötig wären . — In der weiteren Diskussion spricht noch ein Ver -
treter des Saargebiets und der Pfalz . Der Letztere betont beson -

ders , daß man nicht immer nur reden dürfe , sondern handeln müsse .
Alles . wasdazunötigsei . entsprlngeausderAk -
t i o n selbst .

Nach einem nunmehr angenommenen Schlußantrag hält Levi

das Schlußwort . Eine Programmvorlage sei absichtlich vermieden

worden , weil die Ausarbeitung des Programms ein Teil der Ar -

best des Parteitags bilden solle . JnObcrschlesien dürfe die

Nationalistenhetze nicht mitgemacht werden , man dürfe weder

für Polen noch für Deutschland die Parole ausgeben .

? ur Regierungsbildung in Sachsen meint . Levi, man

müsse den Rechtssozialisten und de « Unabhängigen Ee -

leaenheit geben , ihr « Künste zu jeigen . Er hätte
legen , OnnniHinn " n - moliw 4T?nljftsuvu »; «»»
sich immer gegen den Ausdruck „ loyale Opposition " gewehrt . Mc

müssz , die jetzige Haltung der Kommunisten in Sachsen besser als

„ illoyale Unterstützung " bezeichnen . Gegenüber der Foroerung

sofortiger Aktionen erklärt Levi . daß jede Altion mindestens von

der Sympathie und der moralischen Unterftützuno der großen Masse

de » Proletariats getragen fein müsse . Der K. Ä. P . D. gegenüber

dürfe die geistige und taktische Grundlag « der Partei nicht preis -

gegeben werden . — Rück wirft Levi in einer persönlichen Be -

merkung vor . daß dieser den Generalstreik in der jetzigen Periode

überhaupt verworfen habe . — Velde Resolutionen Zetkin werden

einstimmig angenommen .
Der Parteitag wird auf Sonntag wtagt .

kia «! � der Machtwille der Partei - un!» Eewerkschaftsbüreau -
" Cozialisierungsplan Hilferdings . wie überhaupt alle

Drän„' !!"ungspl-ne. s «ien nur dazu bestimm , das proletarische

Kon?5„» Sozialisierung abzulenken und zu hemmen . Die

Sur ,jjo « >>«? Produktion sei der unbedingt notwendige Auftakt

loh»! Ä Ä' üen Aktwn des Proletariats . Däumig bestreitet

Kvnw�? ,�n » überzeugende Argument « vorzubringen ) , daß die

btt » en die Gewerkschaften zerstören wollten und erhebt

in 5J5nlfr . e ° lte Forderung auf Umstellung der Acrufsverbände

aus �Reorganisationen und Einstellung der Gewerkschaften

Klo « vÄ. - d"nisse der sozialtstrschen Produktion .

deren . - begründet zwei von ihr eingebrachte Resolutionen .

ttittortf * � kür die ungarischen Volkskommissare und für die

Revolutionär « einsetzt , wahrend die andere Sym -

die c«Ä�5Ungen für Sowiet - Rnßland enthalt . Sie überbringt

b - uM � 63 rusiMien Proletariats und schildert mit großer In -

We « . blC revolutionäre Größe dessen , was sie in Rußland ge -

Seit ,
Da , deutsche Proletariat müss « aktiv an die

selb » " " " Blond » treten , indem e » die Revolution in Deutschland

«etat ,
Rußland habe seine Pflicht im höchsten Maße

g » - tun wir die unsere , und wenn es unser Leben kostet .
- a erster Dlslusstonsreduer spricht Dr . Meyer , der den

C den Referaten ausspreche , die Disluywn - an -

fion Zum Programm geben und daß man bau " die Distuf ,

hch? Hort abwürge . Das Programm hätte dem Po�itag llb - r .

�upt vorliegen müssen . Der Antrag wird dann auch abgelehnt .

ja nicht hilflos da . sondern h�e ia den

der Thesen der S. Inle�atlonale.
- tuttgart weist auf die revolutionären Erfolge de�- - büt '

•v • r <. r .. __ «i

_ _ _

r

SriiHW " . " *- Man stehe

löslichen Boden

um. ' sius hin . die sich in seiner Konsolidierung ausdrüc

�nddeutschland seien die Eckpfeiler der Reaktion .
en . Bayern

Er fordert ,

Teuerungszuschläge für Beamte

Beratungen im Hanptausschuh

vor dem Hauptausschuh de » Reichstag , wurde gestern üder

die Teuerungszuschläge der Beamten beraten . Die Grundlage
bildete die Porlage der Regierung , zu den Kinderzulagen mit

Wirkung vom 1. Oktober ab für die Orte der Ortsklasse A 125 ,
der Ortsklasse B 100 , der Ortsklasse C 75 vom Hundert zuzu¬
schlagen .

Di « Regierungsparteien traten auf diesen Boden , ste wünschten
nur «ine Erhöhung der Prozentsätze auf 150 . 125 , 100 und 75 für
Ortsklasse 0 . von unserer Fraktion wurde folgender Antrag

gestellt : „ Der Reichstag wolle beschließen , die Regierung zu er -

suchen : 1. Die nach § 17 des Reichsbesoldungsgesetzes gewährte
Teuerungszulage , rückwirkend vom 1. Oktober 1920 , für alle

Reichsbeamten , einschließlich der Diätar « , auf Zehntausend Mark

jährlich festzusetzen und die erforderlichen Mittel sofort bereit -

zustellen . Bon einer Rllckerhebung nach vorstehender Regelung
etwa zuviel gezahlter Beträge für die Zeit bis zum 81. Dezember
1920 ist abzusehen . 2. Die Kinderzuschläg « und die dazu
gewährte Teuerungszulage sind einheitlich für alle Kinder bis

zum vollendeten 21. Lebensjahr zu regeln . 8. Regelmäßig halb -
lährlich in eine Nachprüfung der Teuerungszulage einzutreten .
Die Regierungen der Länder , die Gemeindeverwaltungen und die
öffentlichen Körperschaften sind anzuhalten , die Regelung der
Dienstbezüge ihrer Beamten in gleicher Weise zu regeln . "

Genossin Z i e tz begründete den Antrag , dessen Annahme für die
Beamten der unteren Eehaltsllassen lediglich die Möglichkeit
gibt , die notwendigsten Lebensbedürfnisse zu befriedigen . Die
gegenwärtige Regelung der Teuerungszuschläge , die allen Beam -
ten 50 Prozent Ihres Grundgehalts als Teuerungszulage dewähre ,
iei höchst u n ! 0 z i a l und u n' g « r « ch t. Sie bring « den Beamte «
der unteren Eehaltsklassen ein « iührliche Zulage von 2 — 3000 M„
während st « den Beamten der höchsten Lohnklassen ein « jährlich «

Teuerungszulage von 19 —11 090 M. bring «, den Beziehern der

Einzelgehälter eine solch « von 12 500 —15 000 M. und den

Ministern aar eine solche von 25 — 30 000 M. Genossin Zietz de «

tonte , daß sie nicht fassen könne , wie sich Minister finden könnten ,
die gegen eine Erhöhung der Teuerungszulage an die untern

Beamtenklassen sprechen , während sie selbst bei einem Gehalt von

50 —00 000 M. Teuerunaszulagen in der Höhe von 25 —80 000 M.

beziehen . Heute beziehen nicht nur die Minister , sondern auch

die Beamten , die Einzelgehälter in Höh « von 25 — 30 000 M. er¬

halten . Teuerungszulagen , die da » S—gsach « der Grundgehälter
der unteren Beamtenklajlen ausmachen . Die Rednerin weist au »

Abschriften amtlicher Beioldungslisten nach , daß Verlehrsbeamt «
mit Monatsartziiitern von 855 , 798 , 701 , 801 M. und in einige «
Füllen sogar von 588 M. und 80 Psg . entlohnt worden sind . Sie

frage an , ob jemand im Ausschuß anwesend sei . der ihr angeben

könne , wie man angesichts der enormen Teuerung , die sich noch

ständla weiter steigere , mit diesen lächerlich geringen Summen

sein Leben und das der Familie fristen könne . Was die Regie -

rungsvorlaac den Beamten bieten wolle , eine kleine Teuerungs -

zulaae auf die Kinder z u l ch l S g e , sei angesichts der Notlag «

der Beamten völlig unzulänglich und müsse geradezu aufreizend
wirken . Sollen die Beamten aus ihrer Schuldenwirtschaft heraus -
kommen , so müsse der Teuerungszuschlag ganz allgemein
mindestens in der von uns geforderten Höhe gewahrt werden .

Soeben habe man 25 Millionen als erste Rate für den Bau

eine « neuen Kreuzers bewilligt , den deutschen Reedern zum Auf -

bau der Handelsflotte zirka 37 Milliarden ( 80 Prozent der Bau -

kosten überhauvtf gegeben und den Großgrundbesitzern
seien 8� Milliarde » im letzte » Jahr als Drefchprämi «
gewährt worden . Die Reichswehr koste viele Milliarden ,

und oei alledem frage man nicht , was es koste , obwohl gerade
auf diesen Gebieten sehr wohl gespart werden könne . Gegenüber
den 25 — 30 000 M. Teuerungszulagen an die höchsten Beamten
und Minister , sei eine Teuerungszulage von 10000 M. an alle
Beamten sicherlich nicht zu hoch gegriffen . Sie ersuche deshalb
dringend um Annahme des U. S . P. - Antraaes , der für Beamte
und Diätare o - eg lejch « Teuerungszulage oerlange , denn
die herrschend« Teuerung sei für alle Beamten die gleiche . Na -

Oirlich mußten d. e Teuerungszulchlchze für die Arbeiter und
Angestellten gleichfalls nachgeprüft werden , in Gemeinschaft
mit den Organ staticmen .

Von den Rechtssozialisten sprachen Hoch und Steinkopf .
die dt « Notlage der Beamten anerkannten , aber dock die Anträge
d » r ll . S . B. bekämpften . Auch die übrigen Parteien ver -
sicherten ihr warmes Herz fijr die Beamten , konnten sich aber

nicht entschließen , über die von der Regierung , beziehungsweise
von den Regierungsparteien gestellten Forderungen hinauszu¬
gehen .

Genosse Breunig wies an der Hand von Berechnungen nach ,
daß unser Antrag das mindeste sei , was gefordert werden müsse .
da er das E x i st e n z m i n i m u m für die Beamten der unteren
Eehaltsklassen schaffen solle . Die V 0 r s ch u ß w i r t s ch a s t des
Staates hätte diesen Notstand geschaffen . Was man in den
Teuerung ? ? usch lägen zu den Kinderbeihilfen jetzt gewähren wolle .
gleiche einem Trinkgeld , das die Beamten bitter enttäuschen ,
za gerade emvören müsse .

Bei der Abstimmung stimmten die bürgerlichen Parteien und
die Rechlssozialisten unsere Anträge nieder . Angenommen wurden
die Anträge der Regierungsparteien , die in der oben
angeführten Weife die Teuerungszuschläge für die Kinderbeihilfe
und dey Ortszusqlag für die Diätare von 80 aus 100 Prozent er -
höhen .

Die Redner unserer Fraktion kündeten gleich an , daß ste im
Plenum unsere Anträge erneut einbringen würden . Desgleichen
die Forderungen , die wir zugunsten der Arbeitslosen sowie
der Arbeitsinvaliden und Kriegsverletzten zu er -
heben haben .

Preußischer Landtag
Der Mittellandkanal wird endlich gebaut

Bei der Fortsetzung der Debatte über den Etat des Ministe -
riums des Innern in der Preußischen Landesversammlung kam
gestern als erster Redner Genosse Ludwig zum Wort . Er ging
zunächst auf den Bericht des parlamentarischen Untersuchungs -
ausschusses über die Unruhe « in Rheinland und West
falen ein . Die „Feststellungen " des Berichts stützen stch auf
Redewendungen , wie : „ Ich habe gehört " , „ wie mir gesagt wurde " .
„ es wurde angenommen " und ähnliche zweifelhafte Zeugenaus -
sagen . Sie sind deswegen völlig wertlos .

Unser Redner kommt dayn auf die Zentrale für Heimat -
d i e n st zu sprechen , die heute noch von Etaatsgeldern gespeist
wird , Portoiretheit genießt und tn den Dienst der Regierung » -
Parteien gestellt wird . Wollten wir die Methode der erwähnten
Feststellungen verwenden , müßten wir sagen , ich habe gehört , daß
sogar Parteisekretäre von dieser Zentralstelle bezahlt
werden , daß Konferenzen und Rednerfchulev aus dem gleichen
Fonds gespeist werden . Und die Gesellschaft ist sehr gemischt .
Rechtssozialistsn , Zentrum , Demokraten , Deutschnational « (siehe
Barmer Bürgerrat ) teilen sich gleicherweise in die Gunst der
Zentralstelle . Ich habe Belege hier , sagt Ludwig , daß eine Kon -
ferenz der Hlrsch - Dunckerschen von der Zentralstelle für Heimat -
dienst bezahlt wurde .

Genosse Ludwig ging dann zu den Bestrebungen über , die dar -
auf gerichtet sind , unter wechselnden Formen immer wieder ein «
geheime bewaffnete militärische Macht auszustellen . Erst hießen
dies « Bildungen Freikorps , dann Selbstschutz , heute
Orgesch . Wir kennen diese Leute . Es sind immer dieselben , bei
der Reichswehr , bei den Freikorps , der grünen Polizei und der
Einwohnerwehr . Einer dieser Herren erklärte in Hägen in
aller Oesfentlichkett : Wenn wieber keine Kartoffeln da slnb im
Winter , dann brauchen wir Maschinengemehr » ! Also anstatt
Nahrung blaue Bohnen . In der grünen Polizei wird ein Geist
gepflegt , der in nichts sich unterscheidet vom alldeutschen Hurra -
Patriotismus und dem alten Militarismus .

Zu den Vorgängen im Ruhrgedfet , beim Kapp- Putsch , macht «
Genosse Ludwig Ausführungen , die die ganze Brutalität de «
Reichswehr - Militarismii » gegen die «rbeUerschaft de » Ruhr -
gebiet » anfzeigten . Als in jenen Tagen die Arbeiter die Macht
hatten und einen Aufruf zur Waffenabaab » erließen , zeigte
sich, daß da » Bürgertum haufenweise Waffen hatte , trotz oder
wegen der Entwaffnunasaition des Herrn von Watter , des guten
Freundes von Herrn Eevering .

Das Spitzelwesen besteht unter dem Namen Nachrichten -
dienst in der grünen Polizei weiter . Man schickt in die Organi -

sationen der U. S . P . und der Kommunisten Agenten , um zu

pitzeln . Dt « Arbeiter Höchen bei dem Kapp - Putsch die Regierung
gerettet , und wa » haben st « für Dank ? Der Mohr hat seilte
Schuldigkeit getan , er kann gehen ! Aber noch mehr ! Viele
hunderte Arbeite , sind von den bewaffneten Reaftionärrn nachher
ermordet worden , viel « hundert « wurde » in die Gefängnisse ge -
worjen . Die Verträge , die man mit den Arbeitern unter dem
Zwang der Notwendigkeit geschlossen hatte , werden nicht gehalten .
Jetzt sind die Städte mit grüner Polizei belegt . Schulen können
nicht zum Unterricht der Kinder verwendet werden , weil st » von
der Reichsweb ? Nr . 2 belegt sind . Und die Kosten ? E » werde «
dafür 255t Millionen Mari angefordert . Diese ungeheure Summe
soll für die neue Reichswehr aufgebracht werden . An den Säulen
kleben Plakate , die die Not der Kinder schildern . Auch dieses
Sterben ist Bürgerkrieg . Er ist zwar unblutig , trotzdem ver -
schlingt er Millionen zarter Menschenleben . Di « Kampf «
ansage des - Herrnvon der Osten schreckt uns nicht . Sie
wird die Arbeiter aller Richtungen anspornen , den Kampf auftu -
nehmen gegen die Reaktion auf der ganzen Linie . Und auch die

Proletaner im Waffenrock sollten im Ernstfalle auf die Seite der
Arbeiter treten , um Front zu machen gegen dir militaristische «
Offiziere .

Abg . Stendel von der Deutschen volkspartet macht « inen

Lorstoß gegen den Staatslekretär Dr . Freund , gegen den er
in der heftigsten Weis « polemistert .

Nach einigen Aeußerungen de » Demokraten Degenhardt
nimmt der Ministerpräsident Eevering nochmals das Wort ,
um darzulegen , daß Vorbeugungsmaßnahmen weit besser seien al «
Polizeimaßregeln . In den letzten Tagen sei es gelungen , die

Ernährung der Arbeiter im Ruhrgebiet sicherer zu stellen . Wür -
de » aber die Saboteur « ihre hetzerische Tätigkeit aufnehmen , würde
mit allen Machtmitteln des Staate » «ingegrifsen werden . Wenn
in einigen Hundertschaften der Polizei einige Kommandeure nicht
so zuverlässig waren , so würde darauf hingewirkt , nach der Rich -
rung hin Besserung zu schaffen .

Damit schließt dt « Beratung des Ministeriums de » Innern , das

gegen die Stimmen der Rechten und der Linken angenommen
wird .

Dann wendet sich die Versammlung der zweiten und dritten
Beratung des großen Kulturwerks , der Vollendung des
Mittellandkanals zu, der durch die Schuld der Konfer -
vativen verhindert worden ist . Der Minister Oeser läßt stch
eingehend über die im Ausschuß beschlossenen Erweiterungen der

vorgeschlagenen Mittellini « und üder die große Volkswirt -
fckiaftliche Bedeutung des neuen Unternehmens aus . Die Kultur -
feindlichkeit der Konservativen , fetzigen Deutfchnationalen . nagelt
ver Abg . Menzel - Halle ( Neukommunist ) gebührend fest . Cr
betonte , daß er und seine Freund « die Süd li nie zwar für
besser gehalten hotten , daß sie aber infolge der fetzt vorliegend « »
Verbesserung dem Projekte zustimmen werden . Mit allen gegen eine
Stimme wird das Gesetz , bei allerdings schwach besetztem Hause .
angenommen . Die Regierung soll ersucht werden , so schnell wie
möglich die Rel » « regi « rung auf eine Unterstützung der beteiligten
Gemeinden chinznwirken .

'

Ferner stimmte die Landesversammlung noch einem Gesetz über
die Verbesserung der Oderwasserstraße unterhalb
Breslaus zu und einem weiteren Antrag , der für den Smlepp -
betrieb auf dem Rhein —Wofer - Kanal und dem Lippe - Kanal
weiter « Staatsmittel bereitstellt .

metoWl « �« bunh aufgenommen . Wie aus G- nf ge -

-i.« i WOfftmeickj in den Völkerbund aufgenommen

bund- s ' -1 ??!, « urde In der Vollsitzung des Völker .

£. ». > rSfouty gefaßt .

It . •l' i01' iflfetOen -CtOTlhrt ». Wie au » Paris gemeldet wird ,

hat die französische Anleihe 30 Milliarden ergeben .

Annahm « des finnifch - russi ' chen Friedensvertrag «». Der russische

Pr! » ?ln ? tnß wurde am Mittwoch mit 108 gegen 27 Stimmen

im Reichstag angenommen .
Luftdienst Peking —Schanghai . „ Times " meldet aus Pelina die

bevorstehende Eröffnung «ine » Lufidienstes zwischen Peking und

vchanghai .

j
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billiger Demenkleidung
SpOrtblllSe aus gestreift . >1 ßOO UnteiTOCk aus warmem OQOO iviorgenjsoke warmer Q Q00
Baumwoll - Flanell . . . . . . . . . . .* rO Winterstoff

. . . . . . . . . . . . . .
W 5 ?

. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .
WW

Bluse aus Seiden - Frotti mit - 7 Q00 UnterfOCk aus Trikot mit C QOO
Mädcheilkleid aus Q fs00

gesticktem Vorderteil . . . . . . . . » 57 hohem schottischen dtoffansatz . w festem Winterschotten , Lg . 45 cm w W

Bluse aus Waschseide , Vor - QQOO UnterfOCk aus gemuster - - I Q K00 �
IVIedobeNMÄNtelaus � C00

derteil und Xrmel reich gestickt 57 0 tem reinseidenen Taffet . lOw dunkel kar . Winterstcff , Lg . 60 cm » w

Tanz - Kleld aus welBem O - TITOO Kleiderrock aus festem PQOO Kleid für lunge Madchen guter « QKOO
baumwollenen TOII . . . . . . . . . ./ W Stoff in praktischer Form . . . . .V 57 halbwoll . Schottenstoff , 100 - 120 cm

Mantel - Kleid aus rem oonoo Kleiderrock aus rein , im00 Handschuhe foroamen cso

wollenem Cheviot , marineblau . . fc57w wollenem Kammgarncheviot . . . • > �7 gestrickt , grau

. . . . . . . . . . . .
W

Seiden - Kleid ausguter ooeoo Kleiderrock aus rem . oOR00 Handschuhe foroamen ioso
Paillette - Seide . . . . . . .. . . . . seidenem Taffet . . . . . . .. . . . Schweden - Ersatz , mit 2 Druckkn . Ifc

Cröpe de Chlnekleld qtcoo Morgenrock warme io�00 Handschuhe foroamen - ew

gute Qualität , schone Abendfarben O « w Fiauschstoffe . . . . . . . . . . .. . l £ m %J Trikot , mit schwarzer Auf naht . . IW

Damen - Mintelw . rm . rw . nt, » . o « . 12500 Backfisch - MänSsl

. . . . . . . . . . .
. 110 ° °

Damen - Mäntel . . . . 180 ° ° Damenhemd . . . 36 "

Weihnacht * -

Katalog
auswlrta kostenfrei

A�ertheim Spielwaran «
Verkauf
su billigen Preisen

Unentbahrllch fOr
laden Hswhnlt Ist wsw echter Hoost - Dreibohnenkaffee nu " WS

c

Marke Hoest , halb und halb Vlarlelpfund p . S. SO. Entha 20° ' . Bohnankaffea VlartalpTund p. S - . Moost - Qotroldokaffoe Vi - Wund pro 3 . BO

löcatcr md BcWiiiWgc»
Täglich Vi, Uhr :

MettdieMMv

Volksbühne
Z: Z>er <Mchter »on�! c>lan >- <>

7- s . ' »WWtIl! ! lM! III
Wes BöMeattt

Köpenicker Str . 68.

n/ . �WNesv . Ms

ISeaH »
�

ätlirm , ffeftfält
�afficheiBt 13

icute, adnid » 8 Uhr :

nz Hagen
no * U. Slnelotr .

Staatstheater .
vpershau »

5 Uhr :

Mm md ZWe
s ch a u i V >e l d a u «tun

Uhr zu ermäßigten Dreisen :
- - -%***»• ftneifc

ui )z zu cimttijiyit ««
Nathan der Welse

? Uhr :

M «ichmd m,

rktion : Max Nein Hardt .

Deutsches Theater
hr : Der Arzt am Schsldtwag

Kammerspiele
U: 0la deutschen Klelnstidlar
hr: Cr ist an allem schuld

Die Spieler
Der Heirat , an trag

kokes Schauspielhaus
«arlstrarit

Uhr : Inline CSsar .
«Außcr >Abv>memrnt >

hr : Iulin » CLsar .
lAuher Adonnrmcnt )

Theater >. d.

KöniggrätzerTtr .
Z Uhr : « rdS ' >p .
l/,8 Uhr : Siansch

Komödienhaus
3 Uhr : Die Ehr «
• im U. : Di » Sache mit Lola

mit Ma * Polionberg
nofcfint Tuto a. ®. , Ountb
«Jagntt , Pich «, Haeltel , Slitde .

Kipcr )

Berliner Theater
3 Uhr : Wie einst im Mai

Täglich 7 Uhr :

Die spanische

Nachtigall
mit

Fritzi Massary
sErih Wirl , Ha « , Wah »( Erik - - - -- ~ - - - --- - r
mann , Cntinq Sturm ,

Olga Sngl )

Lessing -Theater
Direkt . : « fetor B- rnamaitnDirekt. ' : « letor B- rn » « » » tn
ZU. : TrauWarreneGemerbe

7' / , Uhr -

Flamme
lDarsch , Hartmaon . DSh. PtSchll
Montag 7 Uhr: Peer <St >nt
Dienstag 7> , Uhr : Flamme
Mittwoch 7 u. : Znm l . Male

Amphitryo
jiomSdie in einem Vorspiel und

drei Akten von Moliire
Donnerstag Flamm «

reitag Vi, ; Ämphitrn »
onnadend Flamme

Sonntag ?>/, : « mphite « »
Mamag VI, : Flamme

S Uhr: Pqgmalion
Alladrndlich 7>l , Uhr :

Die SlSeidmasrelse
lax Adaldert , Truog Hcaterberg( MaxAdalbert , Truog

Sonnabend 3; Sunt 1. M
Fltilidtz , dar Himmal. aohneldar
Wiirchrnspiel in einem Vorspiel

und 4 BUb- rn
pon Mar Iungnichel .

Neues Speretteuhaus
Direktion Jean Aren

7 Uhr :

1 fsittimss
Operette In drei Akten nach

einem Motiv Petöfis
von Feih Grüiidaum .

Rose - Theater
3 Uhr : Satohlcvv « Voratailan «

7' , . Uhr :
Der Erdförster

Aefideuz-Heuter
Täglich Vh Uhr:

Lady
Winderaieres

Fächer
von Oskar Wilde

Heute nachm. 4 Uhr halbePreise

Die Naschoffs

Trianen - AzeM
Täglich : Vi, Uhr:

(Cuftfpiel von fletnr . Ilgenfteia )
Heute nachm. 4 Uhr halbe Preise

Die Freundin

N. an BolienDotm
al/i u. : Drei alle Sehaehleln
' Uhr : um Uilie orvfaciii . . .

SMsgflM ' Maer
Alaxandaratr . ZI Bbf. Jsnrowlteb .

Gala - Sänger

[.KösigWt-Theater—Alexanderatr , 21, Bbf Jaii . -B. I
Tägl . Gala - Sänger I
Sonnlag 2 Vorstellungen I

8 tlhr und 7-°
Rachm�- Dorstellung a. allen 1
— Plätten ein Kind frei — J

Alexanderatr .
Tägl . Gala - Sänger
Sonntag 2 Vorstellungen

3 tlhr und 7 »
Rachm�Vorstellung a. alle »

en ein Kind frei -

v,8 Wm -Theater . / . »

vn MMN eim Frm
Stg . 3' / , u» : Der Hausdrache

' /zs Folies Caprice - - . s
Sanatorium Steinach

Der gehörnte Siegfried
mit Ferd . Srlinecher .

Theater au «ottbueer Tor
Tirl . T- l , u. Sonntag

oachm . 3 Uhr

Elite - Sänger
Ab I. 12. das große

' Mnachts-Prograinni !
Vorverkauf : — b U

Residenz - Kasino
Vlumenslrabe 10

Tägl . Gr . Ball
für diefür die ältere fugend .
Rur Ruadtaute .

oisnHtage : Gratis - Verlosung
Vvnner »loye : PrSmiierung

AnfanfleUKi -

Hoiml

vornehm parfümiert , nicht
fettend , «acht die Hanl zart
und weih. Eltg . Porzellan »
dos « 7,30 M. , Tube S M.

3 » haben in Drogerien und
Parsümerien , wo nicht , vom

Hersteller :

Berl . - Oberscki Sntwkld e
Fernspr . : Ob- rschönew . S88

MM Mleidmsmdeitei - BndiiO
Filiale SÜerlin n Seuastianstraste 3T . 3S

Achtung !

Zllschu - ider md ZvWeideNmen
Semv - mo Slladell ' SmseMdll !

Achtung !
der

Branchen - Versammlung
am Dienstag , den 7. Dezember 1920 , nachm . 5 Uhr ,

bei Schulz , A « Dönigsgraben 2
Tagea,rb » U» g : l . Vortrag bes College » Wild , Lehmann .

2. Mitteilungen .
Bestimmles Erscheinen wirb ei maltet . Die Nornrnisston .

Berbltlld d. Maler. Lackierer. Anstreicher asm.
_ Filiale Berlin _

IfMfilZlll
©rofee NuswahC . I
�iUlge Preise .
i . wshrellstr . 37

( ätolonnaben )

il . vr . MSlr. 115 i
( nahe Andreasftr . ) {

I Wuswahlsendung fof.
Amt Zentrum 78Ü0 ,

I Sonntags geschfoffe «.

Lackierer !
Dienstag , de » 7. Dezember 192 «, abends 7 Uhr ,

in »Schnlz ' FestsSle - , Am KSnigograbtn 2, Eckt Münzstrab -

ftp O I . I . 0
Friedrichs , r. 24 «

Austtetcn zkapitSn Nansen
:ntt seinen dressienen

Seelönisn
und die übrigen Dezember -

Sensationen f ! 1

HöbeS
auf Credit

IM i IllMli
Lombardspeichar
OTcue Friebrichstroste 5,

� Eingang Volloireftech ?

MW - WM « «
für alle Branchen ( Metallindustrie , Karosserie -
betriebe » Innnngsbetriebe , Möbel - n . Blech¬

lackierer ) .
T » 8 e » b tb nun § ;

l . Vortrag übet Arbeitslosigkeit nnb das neue Arbeitalofen -
ernngsgefeh . Aeferent : Kollege K l 0 h.

2. Diskussion . 3. Derbandsangelegenheiten .
Der wichttgen Tagesorbanng wegen darf kein Kolleg « in der

Versammlung fehlen . Mitgliedsbuch legitimiert .
Die Sektivnslritnng .

KM n WesMtes
kauft VroLmaua , �ohannlzztr . 4.

hlorden l0 « S1 .

Erfinder , Vorwärts
strebende I
und aus "

Paten

DaldallaAeM
Tägl . 7I ( „ 21g. S' . jU. 7' ; , Uhr :

Rastelbinder
sAlfred Löutner a. 48. )

ücurcusiraüt
AmaiJg \>räz. . Uor !

iüsti - WiUs- Silelilii
5 Rothsneoka
niohai ' ow
Bonila Berot
Paul Stolnitz' Hann! Qardea
Reevea A Roevea
Emmy Porre
Laohpillrnwolff . _
Annle Willem Schulhotr

I Green A, Wood, U) l « 0rA>
| Karen Zabef, E»aa Begür

WA MMlä - M«
Zahlstelle Berlin .

BMMI TiiA N 16, «iniiiefitiile 30. ? « M: A« » ill l « « S > . Z! M
niiiiiiiii'nihhiiihii' iiiiiiiiiniinniiiiiiiniiiiiiuiiiititiiiüiiiiiiiinniiiiiimiiiiiiiHMiiiiiiiiiniiiiiniiniiiuiniiiigiiiiHiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii

Dienstag , den 7. Dezember , abend « 6 Uhr , im nGcwerkschaftshaus " ,
Engciufer 16. Eaal 4

Ii
Tagesordnung :

l . Bericht vom S. Quartal .
Bericht der ReorgamsalionSfommlssio ».

3. Erledigung der zurüctgestelltc » Wahlen .
4. Beratung von Anträgen .

Die Ortsverwaltung

UAaucherdank !
/SV Das sicherste Mittel , das
» £ & Rauchen ganz od. teilweise

einzustellen . Wirkung ver.
blüffend . Aus Kunst umsonst

pan - Inst . Kg. raaldrevtit
München R. 21, Knpnzinerstr . 9.

glllen Prrn »andt »n>
Partei » und Snorta «
Kolleg , f «- chrich »'

Am 3. De,. 1820 fr «
Vf, Uhr verstarb tuw
langem mit Geduld t *
tragenem . sehr schwer�
Leiden unsere liedeTock '
ter. Schwester . Taatev -
liebe Herzeusgute Fr«*
Erna Lanfjnf

geb. Slann ,
im blühenden SUItr »b*
22 Jahre ». ,Um (till * Srttnoh «"
Vitien : .,

Fraw . DlR . i "
nebst Kinder «.

Die Einäscherickd
findet am Dieustag ,
7. Dez. nachm . SMslJJJ
i. Krematorium Gertoff -
strahe statt . .
�cranzspeude « verbeten '
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Branchenversammlung
der Betriebsrohrleger « » d Helfer

im Praverksehaftshan «, Engclxfer IS ( Saal l)>?aa» *r
Tagesordnung : l . Tagessrage » der Gewecksck� ,

bcwegung . 2. Branchencmgelegenheite ». S. Berva «d«�cwegung .
legenheite « und Verschiedene ».

Mitgliedsbuch leglHmitrtl

Achtung !
_ Arbeitslose ! 252�

Branchenversammlung�
aller im Deutschen Metallarbriter -Berb�

organisterten Kollegen und Kollegin « ' �
Tagesoednung : 1. Stellaugnahtne pa Sleawaht

Ortsverwallung . 2. Diskussion .
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Die Kommunisten und die „ gelbe "
Internationale

3 » « Wahlkampf im Metallarbeiterverbaad
An » Salle wird uns geschrieben : Kaum bah die beiden Mos -

« " er Abgesandte « ihr « üblen Schmähungen gegen d' ie
« » sterdamer Internationale der Gewerkschaften be -
«ennen und in Halle damit einen Pyrrhussieg erfochten haben ,

�wetst diese „ gelbe " Internationale schon , daß sie nichts weniger

� «ine „ Verbündete der Bourgeoisie " ist . Das Ergebnis des

�uwner Internationalen Gewerkschaftskongresses ist deshalb den

�»Mmunisten schwer auf die Nerven gefallen . Ist doch nicht ein

Ib « - ®efäiaS dort gefaßt worden , den man als konterrevo -
«ttonör bezeichnen könnte , es sei denn , daß man die Kampsansage
�8« » die zersetzenden Bestrebungen der Kommunisten dazu

«chnet . Zu dieser sind aber die Gewerkschaften in der Abwehr
»«iwungen . weil die kommunistische Taktik unfehlbar eine Zer »

�ummeruug der freien Gewerkschaften zur Folge
« ben würde . Das hat den Kongreß natürlich nicht gehindert ,
vswjet - Rußland und dem russischen Proletariat in seinem schweren

nolU Sympathie auszudrücken , die die Amsterdamer

International « bereits vorher durch den Boykott gegen
Polen betätigt hatte .

«iber der Kongreß hat auch im wetteren bewiesen , daß die inter -
»° ttonalen Gewerkschaften bereit find , ans der Enge ihrer bis -

�"gen Tätigkeit herauszptreten und den politischenKampf
8«g«u Reaktion und Kapitalismus , für sozialen Fortschritt und

Sozialismus aufzunehmen . In den vielen angenommenen Reso -

Dianen wird neben dem Festhalten am Achtstundentag auch der

" iolsenstreik als Kampfmittel empfohlen , internatio -

y1« energisch « Abwehr gegen eine eventuelle Besetzung des

�" hrgebie ' t , zugesagt und schließlich auch dt « Soziali «
i * Un9 , zunächst des Bergbaues , gefordert .

„ Die Kommunisten sind infolge dieser Haltung de « Londoner
?o»eresses uin ein Agitationsinittel gekommen . Aber der Jude

dennoch verbrannt . Wozu genießt man Unterricht von Mos -
°u. m�n man sich nachher nicht zu helfen wüßte , um durch Lügen .

T�hehungen und Verunglimpfungen doch nach seinen Zweck zu

Stichen. Da » „ Hallesche Volksblatt " , da » seit dem Halleschen
Parteitag streng nach Moskauer Art redigiert wird , be *
®*i | t denn auch in einer kurzen , etwas verdutzten Kritik des Kon -

�rsses, daß es zwar nichts zu kritisieren findet , daß ihn aber

Msdestoweniger als „ gelb " deschimpft und die Beschlüsse als
"Ichön» Resolutionen " bezeichnet , hinter denen kein ernster Wille
8ehe. Dazu wäre nur zu benierken , daß die Kommunisten Resolu -
5 » ney und Parolen , die sie selber massenhaft fabrizieren , stets als

[.4«)i ausgeben , was sich aus dem völligen Mangel an wirk -

Jr, n Taten erklärt , durch den sich die Taktik der Komm » «
niN auszeichnet .
. «ßos soll man aber zu folgendem Satz in dem Artikel de « „ Volks -

sagen ? :
„ Am klarsten spiegelt sich der Geist dieses Kongresses in seiner

Stellungnahme zur Sozialistmng . In einem Memorandum

JJird gesagt , die Sozialifierung müsse als eine stetig aufbauende
«lrbrit in Angriff genommen werden , besonders zu empfehlen

eine systematische und zentralistische Kontrolle der Güter -

iizeugung . ( Diese Utopie wird Sozialisterung genannt ! ) "
. foz „ Volksblatt " scheint die Parole seiner eigenen Partei nicht

Sk—ien.
Eine davon heißt bekanntlich : Kontrolle der Produk -

Kämpfen die Kommunisten denn für Utopien ? Im allge -
ist «s schon richtig , ober die Kontrolle der Pro -

Aktion im Sinne de » Londoner Kongresfe » er -
fwnt nicht als «ine Utopie und muh daher angestrebt werden .
Mt , wenn die Kommunisten auch diese Attton wieder zu ver -
' « r b e n suchen sollten , indem sie nach bekannnter Manier die Ar -

�Iterschaft verwirren .
Das angeführte Beispiel beweist von neuem , daß es den Kom -

�nisten nicht darum zu tun ist , im Int : r : s,e der Arbeiterschaft
" nb des Sozialismus zu wirken , sondern daß es ihnen nur darauf

�kommt . ihre Parteinteressen , richtiger , die oersönlichen Inter -
einer Führerklique , zu befriedigen . Uns soll es wundern ,

i Ianfle sich die Arbeiterschaft das noch gefallen läßt .
. Die Wahlen im Metallarbci ' ecnervand in Berlin gebe « Ge -

�Senheit , einem Teil dieser komischen Käuze aus einem für sie

sehr wichtige « Feld « eine bedeutende Niederlage beiz »-
bringe «. Hier geht der Kamps um die Frage : Moskau oder
Amsterdam . Die Arbeiterschaft der Provinz
blickt auf Berlin . Sie erwartet von de « Berliner Metall -
arbeitern , daß sie sich nicht in kommunistischem Wollend « nst ver -
steigen , sondern den Tatsachen und Notwendigkeiten des Eewerk «
jchastskampfes Rechnung tragen und danach handeln . Die Wirk -
lichkeit erfordert ein « Takt » , die Besonnenheit und Umsicht mit
Tatkraft zu verbinden weiß . Die Berliner Metallarbeiter -
orgauisation aber wird von diesem einzig mögliche » Boden der
Realität abgedrängt und in das Chaos schädlich - verschwommener
Parolenromantik gestürzt werden , wenn die Richtung Rusch
de « Sieg davonträgt — z « « Jubel der Reaktion !

Gestern noch auf stolzen Rosien . . .

Die Bekleidungsarbeiter gegen die

Gewerksthaftsspaltung
Am Freitag , den S. Dezember , tagte eine Versammlung aller

Betriebsrate - Obleute und Funktionäre des Deutschen Bekleidungs -
arbeiter - Verbandes . Verwaltungsstelle Berlin . Die V- rsammlnng
dokumentierte unzweideutig , daß sie von der k o m m u n i st l s ch e n

Zellenbildung in den Gewerkschaften , wie sie von dem Be -

vollmächtigen , Wilhelm Schumacher , propagiert wird , nichts

wissen will . Schumacher legte folgende Resolution vor :

„ Die Betriebsräle der Filiale Berlin stehen auf dem Stand -

punkte , daß unter allen Umständen eine enge Verbindung
zwischen der russischen gewerkschaftlich organisierten Arbeiter -

schast und der aller übrigen Länder hergestellt werden muß . Sie

fordern die Zentralleitung auf . unbeschadet der persönliiben
und politischen Auffassung über einen Zusammenschluß auf der

Grundlage von Amsterdam oder Moskau , zu dem im Mai 1921

stattfindenden Gewerkschaftskongreß inMoskauDelegierte

zu entsenden . "
Di « gutbesuchte Funktionärversammlung lehnte nach eingehender

Aussprache diese Resolution ab . Schumacher und seine kommunisti -

fchen Freund « boten alles auf , um sie durchzudrücken . Es war aber

vergeblich . Mit starker Mehrheit entschied sich die Versammlung

für folgende , vom Kollegen Lehner eingebrachte Entschließung :

„ Die am 3. Dezember in den Z e n t r a l f e st s ä l « n tagende
Betriebsräte - , Obleute - und Funktionärversammlung des

Deutschen Bekleidungsarbeiter - Verbandrs , Filiale Verlin , ist

der Meinung , daß die «eschlossenheit und Schlagkraft der deut «

schen Gewerkschaskooeiucallüg unter allen Umstunden ausrecht -

erhalte » werden muß . Sie lehnt infolgedessen die in den pro -

visorischen Etatuten des Internationalen Rates

der Gewerkschaften festgelegten Richtlinien und die Beschickung

der im Mai nächsten Jahre » stattfindenden Konferenz mit

aller Entschiedenheit ab .

Di « Versammlung stellt sich aus den Boden der Londoner Be -

schlösse und verpflichtet sich, durch den revolutionären Klassen «

kämpf der « ewerkschasten die Entwicklung mit aller ihr zu Ge -

bot « stehenden Energie vorwärts zu treiben , um de « Kapitalis¬
mus niederzuringen und den Sozialismus zu verwirklichen .

Sie spricht dem russischenProletariat ihre vollste An¬

erkennung und Solidarität in ihrem Kampfe wider den Kapiia -
lismus aus , erwartet jedoch , daß sich die russi che « Genossen mit

uns gemeinsam in der bestehenden Gewerkschafts - Internationale
zusammenfinden und von ihrem Plane — Schaffung einer dritten

Gewerllchasts - Jnternationale — Abstand nehmen , um so er -

iölgreich « Arbeit im Interesse des Proletariats der gesamten
Welt zu leisten , damit auf diesem Wege die Befreiung der Ar -

beiterklasse schnellstens herbeigeführt wird . "

Durch diese Resolution haben die Berliner Bekleidungsarbeiter
ihrem Bevollmächtigten eine deutliche Absage erteilt . Schumacher .
der noch vor wenigen Tagen die Berliner Scharfmacher für die

Vorzüge de » bolschewistischen System » begeistern wollt « und stch
dabei «ine Niederlage holte , hat nun auch bel seinen eigenen
Kollegen nicht das erforderliche Verständnis für die Spaltung der

Gewerkschaften gefunden . Der Beschluß der Bekleidungsarbeiter ist

lebhaft zu begrüßen . Sie haben aus der Erkenntnis heraus ge -

handelt , daß die kommunistische Z e l l e n b i l d u n g in den

Gewerkschaften unweigerlich die S p a l t u n g nach sich ziehen muß .
Wer aber in dem Augenblick , wo sich die Reaktion immer fester zu -
sammenschließt , um eine Einheitsfront gegen das Proletariat
zu bilden , auch noch die Gewerkschaften zerreißt , der leistet der
Reaktion Heffersdienste , dem muß das Handwerk gelegt werden .

Grotz - Berlin
'

..........................................................
'

Weihnachtsgeschenke
Rur noch wenig « Wochen trennen uns von der Winterfonnen «

wende , von Weihnachte « , dem Feste der Geschenke .
Jeder Arbeiter , und wenn er noch so sehr Hunger « und frieren

muß. ist bestrebt , seinen Kindern an diesem Tage eine kleine

Freude zu bereiten , weil et weiß , daß auch da » Neinste Geschenk
da » Kinderherz höher schlagen läßt , daß auch der ärmlichste Weih -
nachtstisch die leider so freudlosen Augen unserer Kleine « zum
Glänzen bringt .

Schon früher bereitete die Frage „ Was schenken ?" Kopfzer «
brechen , und das ist nach dem glorreichen Kriege der Hohenzollern
und ihrer Sippschaft und dem deutsche « Wucher - und Schieber -
klllngel sicherlich nicht besser geworden . Binsenwahrheit ! Wenn
man in die W e i h n a ch t s a u s st e l l u n g e n der Warenhäuser
geht und dies « einer Musterung unterwirst , dann kommt man au »
dem Staunen ganz einfach nicht mehr heraus . Es kommt einem
gerade so vor , als seien die Weihnachtsgeschenke nur für die Kin -
der von Kriegsgewinnlern und Schiebern bestimmt . Preise ! —
Der Berliner sagt : Da i » det Ende von weg ! — Eine ganz
minderwertige Puppe mit nicht wasserdichter Unterkleidung —
20 Märker , eine einigermaßen respektable Puppe kostet einige
blau « Lappen . Genau so teuer find mit Fell bezogene Tiere .
Gute Schaukelpferde — eiwei — dafür konnte man frühe , ein
richtiges Pferd samt Geschirr kaufen . Schund fehlt in diese »
Ausstellungen natürlich nicht . Säbel , Schießgewehre und ähn -
lich « Miniaturmordwaffen nehmen noch einen breiten Raum ein .
Auch Bleisoldaten sind noch nicht au»gestorben . Sipo - und Reichs -
wehruntformen mit Pappbrüste « und Papierwade « find das
Neueste . Hoffentlich verbleibt dieser Kitsch den Warenhäuser »
als Ladenhüter .

Es steht fest , daß bei den horrenden Preise « für Spielwaren —
ein « Straßenbahn mit elektrischem Antrieb kostet , rund 3000 OT. —
der Weihnachtstisch der Proletarierkinder ärmlich sein wird - -
aber trotzdem wird er gedeckt werden . Daß die Kinder unserer
arbeitslosen Klassengenossen nicht leer ausgehen , dafür werden
die in Arbeit stehenden Proletarier zu sorgen wisse «. ' Jeder de -
schäftigte Arbeiter muß das Kind eines Arbeitslosen mit be -
schenken . Deswegen Genossen , zeichnet die im Umlauf befiadlichea
»isten der Gewerkschaften !

Ale Geschenke dürsten am meisten Bücher gekaust « erden .
Bücher in guter Ausstattung und Ausführung sind aber auch nicht
sonderlich billig . Einen solchen Höhenflug wie die Spielwaren
habe « sie aber nicht mitgemacht . Mehr als bei anderen Ge -
schenken heißt es bei den Buchern : prüfen und nochmal » prüfen !
Für Kinder und Jugendliche besonder « ist die Auswahl der Lek¬
türe von größter Bedeutung . Für den ferneren Lebensweg des
werdenden Menschen kann ein einziges Buch nach der guten oder
schlechten Seite hin ausschlaggebend sein .

Wa « man aber auch Kindern und Jugendlichen schenkt , stet «
muh man erzieherisch wirken . So wiewirunsereJugend
erziehen , so gestalten wir unsere Zukunft !

Gebt keine Bücher , keine Bilder nwnarchistischer Tendenz . Keine

Bücher , die von sogenannten Heldentaten erzählen , oder an de «

Blutrausch de » Kriege » erinnern , keine Mordwaffen oder Blei -

soldaten . Versucht aber auch nicht , das Kind in eine Partei -

fchablone zu pressen , oder es mit ihm unverständlichen politischen

Thesen zu füttern . Gebt dem Kinde Kinderland . Frohsinn , führt
es in das Reich des Lebens und der Freude . Laßt die Kinder
lachen , trotz des furchtbaren Ernste « de » Leben « , der Runen in
eure Züge gräbt .

Di « Ausstellung der „Freiheit " - B«chhandl «ng , Breite Str . 3/9 .
mit nur guter und bester Literatur für Kinder . Jugendliche pnd
Erwachsene , ist ab Montag den ganzen Tag bis abends 7 Uhr
geöffnet .

Matinee zum Besten der Kinder der arbeitslosen Partei «
genossen heute vormittag s s Uhr im großen Saal der „ Neuen
Welt " unter Mitwirkung namhafter Künstler . Eintritts -
karten k 2,50 M. an der Kasse . Parteigenossen ! denkt an die
Kinder der Arbeitslosen !
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Hunger

Roman von Knut Hamsun .

alles fällt mir plötzlich ein , und ich bin nicht mehr

3>nm. ' einzige Replik für mein Drama zu finden .

so fpc,? von neuem versuche ich es vergebene, ' es summt mir

Reffe J ? mJm Kopf , und zuletzt ergebe ich mich drein . Ich

Und f w Spiere in die Tasche . Die Magd sitzt vor mir

"iedr ' e�c Pe mit an , sehe den schmalen Rücken und die

sie ». Schultern an , die noch nicht einmal ordentlich aus -

waren . Was brauchte die mich zu verhöhnen ?

$0»»+ • itun aus dem Schlosse gekommen wäre , was weiter ?

Taa,. „ J P 1 das schaden ? Sie hatte mich während der letzten

. ' xea > ausgelacht , wenn ich Unglück hatte und auf der

«Nei/i , ausglitt , oder an einem Nagel hängen blieb , so dafc

tissenc 6
oinen Rist bekam . Erst gestern hatte ste das zer -

vn�pt meines Dramas aufgesammelt , das ich im

fortgeworfen , hatte diese zerrissenen Bruchstücke

Mestn „ „
in aller Gegenwart im Zimmer laut vor -

�leidw über mich lustig zu machen . Ich hatte ste nie

Die„st konnte mich nicht erinnern , sie je um einen

A' r r. tSfi , haben . Im Gegenteil , abends machte ich

�chereB,,! x
m Bett auf der Diele zurecht , damit sie keine

H- , » .
von habe . Sie verspottete mich auch , weil mir

Rhiissel
* ausging . Morgens lag Haar in meiner Wasch -

Lare »' �darüber machte sie sich lustig .

- i

Meine Stiefel. . . — . „ « v . . . . wv. , . v , . v i — «f ) »r den derW" schlecht geworden , besonders der ? '
� �ienO0en gefahren war . und auch daru „ sagte sie ,„ ( Sott bewahre Sie und Äre� . . . „ �d peH. 7 Sie mal an - so groß wie Hund yten . � � �recht , meine Schuhe waren au�gette .

Augenblick konnte ich mir keine anderen ansqa,,e
� �«K�bteni mir dies alles einfallt , und

� die KinderaWf ' ö® Bosheit der Magd wandere ,
� u ärgern ;( fangen , den alten Mann dahinten im » et

� �RAp' tcn beide um ihn herum und waren
Stroh -MJani in Anspruch genommen . Jede harre
fat ) �Rincri Ruch ihm damit in die Ohren .

�hrte keinenau . ohne mich hineinzumischen . A
Quälgeister nurWer � seiner Verteidigung ; et sah seine U�m stachen .UiVu,?/ wit wütenden Blicken an , wenn st

dj « Halmeihm Stielte den Kopf , um sich zu befreien , wenn

W50ttjn Ohren saßen .
i(f) «ermochteAnblick regte mich immer mehr st .

denBlick nicht abzuwenden . Der Bater >° 0

Karten auf und lachte über die Kleinen ; auch die MiWielen -
den machte er aufmerksam auf das , was vorging . Weshalb
rührte der Alte sich nicht ? Weshalb schleuderte er die Kin -
der nicht mit den Armen weg ? Ich machte einen Schritt
gegen das Bett .

„ Lassen Sie doch ! Lassen Sie doch ! Gr ist lahm " , rief
der Wirt .

Und aus Furcht , daß man mir noch in der Nacht die Tür
zeigen könne , einfach aus Angst , das Mißfallen des Mannes

zu erregen , ging ich stillschweigend an meinen alten Platz
zurück und verhielt mich ruhig . Weshalb mein Obdach und
meine Butterbrote aufs Spiel setzen , indem ich die Nase in

Familienangelegenheiten steckte ? Nur keine dummen

Streiche um eines halbtoten Greises willen ! Dabei war
mir so wohlig hart , — wie einem Kieselstein !

Die beiden Rangen stellten ihre Quälereien nicht ein . lrv

reizte ste , daß der Alte den Kopf nicht stillhalten wollt « , und

ste stachen ihn auch in die Augen und in die Nase . Er starrte
ste haßerfüllt an . sagte aber nichts und konnte die Arme

nicht rühren . Plötzlich richtete er den Oberkörper ein wenig

auf und spie einem der Mädchen ins Gesicht ; dann erhob er

sich noch einmal und spie auch nach der anderen , traf sie aber

nicht . Ich sah , wie der Wirt die Karten auf den Tisch warf
und ans Bett lief . Rot vor Wut schrie er :

„ Was ! Leuten in die Augen spucken , du altes Schwein !
„ Aber , großer Gott , sie haben ihn ja nicht in Ruhe ge -

lassen ! " rief ich außer mir . Doch hegte ich die größte Angst ,
daß man mich hinaus werfen würde , und deshalb rief ich

auch durchaus nicht besonders laut ; vor Erregung zitterte ich
jedoch am ganzen Körper .

Der Wirt drehte sich nach mir um .
„ Nein , hört den an ! Was Teufel geht Sie das an ? Hal -

ten Sie nur gefälligst Ihr Maul , und tun Sie , was ich
Ihnen rate ; das ist das beste für Sie . "

Jetzt erhob aber auch die Frau ihre Stimme , und das Ge -
schrei schallte durchs ganze Haus .

„ Gott steh, wir bei , ich glaube , ihr seid alle beide verrückt
und besessen! krallte sie. « Wenn ihr hier drinnen bleiben
wollt , so verhaltet euch ruhig , das sage ich euch ! Nicht genug ,
daß man dem wenndel Kost und Logis gibt — nein , auch noch
Kommers uiw »atanszeug und jüngsten Tag hier im Zim -
mer haben ! Aver aas verbitt ich mir ! Sch ! Haltet eure
Mäuler , Rangen , und wischt euch die Schnauzen ab , sonst
komme ich niw vesorge das . So was von Menschen Hab ich
meine Lebtage nicht gesehen ! Laufen von der Strasse her -
ein und haben nicht mal nen Heller zu Lausesalbe und fangen
bei nachtschlafender Zeit Spektakel und Hallo bei den Leu -

ten im Hause an . Davon will ich nichts wissen , hört ihr ?
Und ihr könnt alle machen , daß ihr fortkommt ! Ich sollt doch

meinen , daß ich mir Ruhe in meiner eigenen Wohnung aus -
bitten kann ! "

Ich sagte nichts , machte nicht einmal den Mund auf , son -
dern setzte mich an die Tür und hörte den Lärm mit an .
Alle schrieen , sogar die Kinder und die Magd , die erklären

wollte , wie der ganze Streit angefangen hatte . Wenn ich
mich nur ruhig verhielt , würde es gewiss bald ein Ende

haben ; es würde bestimmt nicht zum äußersten kommen ,
wenn nur ich kein Wort sagte . Und welches Wort hätte ich

auch sagen sollen ? War es draußen nicht Winter , und
obendrein bald Nacht ? War das die richtige Zeit , um mit
der Faust auf den Tisch zu schlagen und aufzutrumpfen ? Nur
keine Narrenspossen ! Und ich faß still und verließ nicht das
Haus , genierte mich nicht , sitzen zu bleiben , schämte mich nicht
einmal , obgleich mir eigentlich so gut wie gekündigt worden .
Ich starrte empört auf die Wand , wo Christus in Oeldruck
hing , und schwieg hartnäckig auf alle Ausfälle der Wirtin .

„Ja , wenn Sie mich los sein wollen , Madame , so steht dem
weiter nicht « im Wege, " sagte einer der beiden Kartenspieler .

Er stand auf , der andere auch .

„ Nein , dich meine ich nicht , llnd dich auch nicht, " entKeg-
nete die Wirtin den beiden . „ Wenn ' s drauf ankommt ! Sollt
ich meinen ! Wird sich schon zeigen , wer das ist . .

Sie sprach abgerissen , versetzte mir diese Stiche in kleinen
Zwischenräumen und zog sie ordentlich in die Länge , um cs
wir recht deutlich zu machen , daß sie mich meine . Ruhig !
rwf ich mir zu . Nur ruhig ! Sie hatte mich nicht aufgefor -
dert zu gehen , nicht ausdrücklich , nicht mit klaren Worten .
Nur keinen Hochmut meinerseits , keinen schlecht angebrachten � ,
Stolz ! Die Ohren steif ? . . . Sonderbar grünes Haar , das
ber Christus in Oeldruck hatte ! Es war grünem Gras gar
mcht unähnlich , oder besonders genau ausgedrückt : dickem
Mesengras . ye ! eine ganz richtige Bemerkung , außerordent »
Uch dickem Wiesengras . . . . Eine lange Reihe flüchtiger
�deena�oziationen lief mir in diesem Augenblick durch den

Kopf : Vom grünen ©ras zu einer Bibclstelle , daß alles
Leben ist wie Gras , das verdorrt , von da zum jüngsten Ge -

richt , wo alles verbrennen wird ; dann ein kleiner Abstecher
zum Erdbeben von Lissabon , und endlich schwebe mir ein spa -
nischer Spucknapf aus Messing und «in Federstiel aus Eben -

holz vor . die ich hei Ylajali gesehen hatte . Ach ja , alles war

vergänglich ! das Gras , das verdorrt ! Es kan ? alles

auf vier Bretter und Leichenwüsche heraus — Leichen wasche ;
bei Jungfer Andersen , rechts im Torweg . . . .

� ( Fortsetzung folgt . )
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Rücktritt der Direktio « der Große « Berliner

Straßenbahn
Zu unserer Meldnna über den Rücktritt des Generaldirettors

Wussow von der Direktion der Großen Berliner wird ergänzend
bemerkt , daß die Eesamtdircktian dem Magistrat ihre Aemter zur
Verfügung gestellt habe . Sie hat das in einer Erklärung getan , in
du es heißt :

„ Rachdem bereits früher in feiner Bewerdungsanfprache der
fetzige Verkehrsstadtr . at die Direktion als veraltet und der Reme -
dur bedürftig bezeichnet hat , nachdem neuerdings von Mitgliedern
der Stadtverordnetenversammlung der Ctraßenbahnverwaltung
Mißwirtschast vorgeworfen worden ist , nachdem endlich gegen ein
Mitglied der Direktion von einem Teil der Stadtverordnetenver -
sammluna ehrverletzende Angriffe öffentlich erhoben worden sind ,
steht die Direktion in ihrer Gesamtheit auf dem Standpunkt , daß
es ihr unter diesen Umständen nicht mehr möglich ist . ihr Amt
mit der erforderlichen Arbeitsfreudigkeit und Autorität bei ihren
Angestellten zu verwalten . Generaldirektor Dr . Wussow sowie die
Direktoren Dr . Micke , Maier und Hagemeyer haben daher den Ma -
ggstrat ersucht , baldmöglichst die erforderlichen Schritte zu tun ,
daß ihnen unter angemessener Regelung ihrer Vertragsansprüche
der Abschied aus ihren Aemtern gewährt wird . "

Zu » Rücktritt der Gefamtdirektion du Große « Berliner
Straßenbahnen , ging uns von dem Betriebsrat der Groß -
Berliner Straßenbahnen folgende Erklärung zu : „ Der
Betriebsrat erwartet von den Stadtverordneten der sozialistischen
Parteien , daß sie , nachdem die Direktion ihre Äemter zur Ver -
fügung gestellt hat , auf keinen . Fall für deren Wiedereinsetzung
eintreten , sondern dafür sorgen werde , daß fie endgültig den ge -
wünschten Abschied bekommt .

Auf Zgjährige ununterbrochene Parteiarbeit kann der Genosse
Gustav Lach man « zurückblicken , der heute 60 Jahre alt wird .
Lachnumn gehört zu der alten Berliner Garde , die rastlos und
unerschrocken in den vordersten Reihen der sozialistischen Bewegung
den Kampf geführt haben . Im alten zweiten Berliner Wahl -
kreise hat Lachmann feine Wirksamkeit entfaltet . Wer die Mühen
kennt , die die Kleinarbeit in der Partei erfordern , wird den Opfer -
mut erkennen , der in mancher der Zvjährigen Arbeit steckt , das nur

möglich ist , wenn man für die Sache des Sozialismus begeistert ist .
Im zweiten Kreise dauernd in führender Stellung , als Vorstands -
Mitglied und noch heute als Bezirksführer tätig , wünschen die

Genossen ihrem alten Kämpfer , daß er noch recht lange für unsere
Sache wirken möge . Diesem Wunsche schließen auch wir uns
rückhaltlos an .

Kallefche » Tor . ( 6. Berwaltungsbezirk . ) L, 8. , 4. , 5. SHTWft

Montag , abends �6 Uhr . Fraktionsfitzung bei Schweikardt . Alte

Jakobstt . 24. Zu dieser Sitzung find die Obleute der Kommunalen

Kommission , sowie die Dcstriktsvorfitzenden eingeladen .

16. Bezirk . Nächste Bezirksversammlung Aiontag , abends
6 Uhr , im Lyzeum , Zehlendorf .

Höchsttemperatur für Zentralheizungen . Es herrscht in Kreisen
der Mieter in zentralbeheizten Grundstücken vielfach
die Auffassung , daß der Vermieter verpflichtet sei , mindestens
18 Grad Celfius Raumtemperatur zu gewähren . Diese Auf -
fassung ist unzutreffend , da die maßgebende Anordnung des

Kohlenverbandes Groß - Berlin vom 24. April 1318 in Ziffer 4 aus -
drücklich , eine Mindesttemperatur von 17 Grad Celsius
festsetzt . Diese Temperatur ist bei genauer Beobachtung der er -
forderlichen Sparmaßnahmen in einer ordnungsgemäß instand -
gehaltenen und betriebenen Zentralheizungsanlage , unter Berück -

sichtigung der behördlich freigegebenen Kohlenmengen , zu erzielen .
Die Festsetzung von 18 Grad Celstus ist lediglich als Höchst -

grenze erfolgt , wie aus der Bekanntmachung des Kohlenver -
dandes Groß - Berlin vom 21. September 1320 — § 1, Ziffer 1 —
klar hervorgeht .

Die heilpädagogische Sprechstunde des Kreisschulrats A. Fuchs
findet jetzt Neue F r i e d r i ch st r. 80 , 3 Treppen , Zimmer 34

( Jugendpflegeamt ) statt , und zwar jeden Donnerstag von 10 bis
12 Uhr , Eltern und Erziehungsverpflichtete schwer erziehbarer .
geistig eigentümlicher und geistig schwacher Kinder erhalten un -
entgeltlich Auskunft über das Wesen und Rat über die erziehliche
Behandlung und geeignetste Unterbringung .

Marke « zur Entnahme von Petroleum werden nicht mehr aus -
gegeben , da dieses im freien Handel in genügender Menge er -
höltlich ist .

Der Borberettungsunterricht für die Frühjahrs - Jugendweihe '

in Weißense « beginnt morgen , Montag nachm . 4 Uhr , im '

Realgymnasium . Der Unterricht ist kostenlos . Inzwischen wer -
den hierzu Anmeldungen noch entgegengenommen durch die Ee -
Nossen Luck l . . Freiheits "spedition ) . Langhansstr . . Klemens . Straß -
burgstraße 53, Wallat , Rölkestraße 20, Hanker , Stteufttaße 8, Heinl , !
Eäblerstraße 7 und Genossin Lehrerin Zwölfer , Parkstraße 28.

Bolksvildungsamt ReukSN « . Heute . Sonntag , abends 7 Uhr ,
veranstaltet das Volksbildungsamt Neukölln in dem Festsaal der
hiesigen Realschule einen Vortragsabend . Die bekannte Roman¬
schriftstellerin Klara Viebig wird eine Auswahl eigener Dich -
tungen zu Gehör bringen . Der klangvolle Name der ' Künstlerin
verbürgt ein wertvolles , genußreiches Programm . Eintritts -
karten zum Preise von 1 M. sind noch an der Abendkasse er -
höltlich .

Theater - Spielpla »
der Berliner BSHtte «

ttm Gnaiag , kn IL, t » Ketif - « • OO*» ** *.
1I »ch»Ut<>s»»»- ftell »,geA w « 12. �

VollsiShi ». 5. , 8. , 11. Ääich- ii »<m 6«U6tonn . I. R- ch Da » « « « . 1- £
10. , 13. Äacalc und Liebe . 9. R- ch Eamasfi », 8. «. 8. lelL » JJ

Lanae und Tora Parsburz Nach«. : Kabale tmb Liebe . — " • f « J
Theater . 5. , 8. , 0. , 11. Penk ! es im Tunis . 7. . 10 12. SnjCT». |
Tor unb Tob. Nach». : Jugend . — Staat »»?«, t . Tiiftia » *- Zlold«. �
Amoretten . Xenjiscuen . Baiazzi . 8. Swjoiii, . 9. Siaskenb - a. l #- *'

Blaubart . 12. Palestrina . 13. Flederma »». — CchuaWdJuu . S„ |
Richard IN . 0 . 1«. P « r Sant . 7. Kudrman » Henichel. ». Mari « St » » �
Z- urnaliften . Nachm. : Kronprinz . - Deaslche » O- eruh - u». 8. Fl - »«WF
6. Carmen . 7. Troubadonr . 8. Eugen Onegin . 9. Häusel und Gretel . » « ?
10. Tosca . 11. Traoiata . 12. Zig «un «baron . 13. Zigaias Hochzeit.
Slradella . - D- utsche , Theat «. 5. . 6. , 8. , 12. Aizt a. Sch- idew- ge.
Ii . , 13. Don Carlos . Nachm. : FrmiIIngs Erwachen . - - - �K°m»«>»>- le . igj
Büchse d. Panvora . 9. Frühling , Erwache «. 11. D- ntsch « Kl- iaftabie - ��
Er ist av allem Schuld . Spieler . Nachm. : �rlbsteujel .
(!. Peer (Sijnt. 7. , 9. , 11. . 13. Flamme . 8. , 10. , 12. JlBwMttO «. �. ÄSr s� « Ä.
bis 10. und 13. J - deiman ». 11. Danton . Nochm. : �ili », Casar . � * " r2

C. , 10. Frau Margit . 8. , 13. Erdgeist . Nachm. : «tWlfe . — Ki- i . e,
sgielhaas . !>.. 0. Büchs- d. Pandora . Ab 7. Ehel- i . - Xrilt « . B»»bure�
11. Die Tournee . Nachm. : Vunbun ». — «« »BbitKham . Di« Sache mttjp
Nachm. : Biberpelz . - Renbenz - The - t «. Lad , Wurde » « - , fisch «. Z ?
Tie Raschosss . — Tetanon - The - t «. Kammermuftl . Nachm. : Die Fre »«? �
Theat « am NoOend- rspl - h. Wen » Lieb « »iwacht . Nachm. : Bi- Io-Ii - i�
Walluer - Theal «. Tägl . : D. Geig « mu Lnaano . R- chm. : SoDaachlj -
lin « Theat «. vi - spanische Nachtigall . Nachm. : Letzte Walz « . � t
Westcus . Der ersten Liebe goldene Zell . Nachm. : Frau i » Hermen ». ..
ipielhaus . Schwebeube Zungfrau . Nachm. : Hmnemoiw . - - NJJJJ)
Cpcr . Lieb « im Schnee. Nachm. : N- ud d « Sabiaertnnen . — FrieUrich - »- �
stodtische » Theat «. Hoheit die Tänzerin . Nachm. H- n, huckedein . -
Theat «. Da» S- llandweibchen . Roch«. : Charlep » Tante . — Z « « r� " �
Frau Bärbel . - Thea » « in » « Kommau�nteustrah «. D « « is » » gw
— Itzalie - rheat «. Botschasteii » Lent. Nachm. : Rärrtlch « Lieh«. ~
Operctten - Theäl «. Cfikosbaronest . Nachm. : Ob«stein «. — SWe- XH« '
Erbförst «. 0. . 13. G- ichl - Isen. Nachm. : Häusel und Gr- t - l . — « alhalla - �
R- ftelbind «. — Casinv - Theat «. D « Fehltritt ein « Frau . Nach». : ha « » �

Wer arbettet , » oß »ngestött « bette » . Nichts stött mehr «

ein schlechtsitzender Kneifer , der ein klares Sehen verhindert "

ein fortwährendes Zurechtrücken erfordert . Der L o h m a

Kneifer hat diese Fehler nicht. Er ist eine Wohltat für

Augen , weil er fest und sicher fitzt , ohne lästigen Druck , und .

er wissenschaftlich richtig zenttiert ist . Er vereinigt die

nischen Vorzüge der Brille mit den ästhetischen de . Knetfers . .

verlange kostenfrei Prospekt Rr . XV . Alleinige Herstellerin .

Verkaufsstelle : Orthozentrifche Kn « iser - S . m. d »

Berlin W, Potsdamer Str . 134 » : «eoffnet

gründliche Augenprüfung kostenfrei und ohne Kaufverpfli » » »

Wen « erlahmt Dein Arbeitseifer
Trag « einen Lohmann - Kneifer .

Warnung für alle Gläsertragende
Preise für Lebensmittel , « leltmng und viele andere Dtnge des täglichen Bedarf » Snnen . feOe * uA » « ff « abgebaut » oben , find fie doch »rffi auf

10 — SO fache gegen Vorkriegszeit heraufgesetzt . Augengläser dagegen find um ans das 6 — 7 fache der Friedenspreis « gestiegen , nnd zw « fast eusschiie .
infolge erhöhter Rrvettsnnkoste » . Der gesunde Menschenoerstand sagt es daher jedem , daß wohl Fletsch und Butter , Stiefel und Wäsche , Seife und Zigarren
gleichwertiger Qualität billiger — sogar viel billiger — werde » können , daß aber Augengläser , solange Löhne ihre » hohen Stand behalten oder gar noch
unmöglich billiger werden können . »Billige� - AnaengtSser ( Doublö - Klemmergestelle M. 10. 60 , Gläser dazu M. 8 . —) kann jedes svtlsche Geschäft liefern :
nichts Besonderes . Wir empfehlen solche aber nicht , da fie da » Bertranen , den Auge » ewe wirklich « Schonung , » biete «, nicht verdienen .

Wir halten es auch der Allgemeinheit gegenliber für unsere Pflicht , das Publikum aufzuklären , welch « Mißbrauch mit seiner Leichtgläubigkett

anscheinend verlockende Angebote , wie . alle Reparaturen umsaust ' , getrieben wird . Daß heut «, viel weniger noch al » früh « ; nicht « » » sonst sei »

nichts verschentt werden kann , muß sich jeder denkende Mensch selbst sagen . In Wirklichkeit besagt auch die mit großem Reklame - Tamtam hwausposannte » G a ran

auf Zufriedenheit " nicht viel mehr al » ganz Selbstverständliche ». Gläser , Horntetle , die natürlich immer nütz erbrechen , sogar soft ausschließlich unr »«breche »,
in Wahrheft « ohlweislich van Ersatz « » » geschlossen , «llffea deshalb immer » oll be,ahlt werbml Nicht »Utifi « rd fchl�h nein »

da »

a
im-

ti «
find

Dadnrch »nterscheld « wir « « , — , » « « ortell nnserer Kundschaft — van jene » skrupulös « » Nutznießer », «rfche anch um der trostloseste » arfchäfMchen Baoo
'

Ausstieg » der Abstieg ? Darum handelt e» sich. Der Deutsche verzichtet darauf , ans da » Rtvea » »billtg und schlecht�— leider — Kapital zu schlage » suchen .
von anno dazumal wieder herabgedruckt zu werden l

Gewissenhaft » sachmännifch «, dem Wohl » der Gläserbedürstige » « u in UBm mit diese « «bzefahe *

Schützt die Augen - Trau ' nicht Jedem . Bereinigte Berliner Optiker « . 9 .

WarmerWInferraanlei

au * dickflauschia
tariertem Slofi ,kariertem Mott ,

sehr gut verarbeitet



Gewerkschaftliches

Das Absterben der Arbeits -

gemeinfchaften
Die Buchbinder gegen Moskau

Der Beirat des Buchbinderverbandes hielt in den Tagen vom
bis 13. November eine Konferenz ab , auf der wichtige Be -

Flüsse gefaßt wurde « . In der Frage der Arbeits gemein -
>ch a f t e n wnrde eine vom Verbandsoorfttzenden Haueisen
vorgeschlagene Resolution einstimmig angenommen , in welcher die

Beibandsleitung beauftragt wird , im Allgenieinen Deutschen Ge -

«erlschaitsbund dahin zu wirken , daß dieser in allernächster Zeit
aus der Zentralarbeitsgemcinschast austritt . Falls dort eine

Mehrheit nicht zu erreichen ist , soll der Vorstand des Buchbinder -
Verbandes den Austritt vollziehen . — Eine ausführ -
Uche Aussprache wurde über die Zersetzungstendenzen
>« der Gewerkschaftsbewegung gepflogen . Das Er -

gebnis war die Annahme einer Resolution , die stch scharf gegen
von Moskau propagierten kommunistischen Zellen

lichtet . Di « Leitung des Verbandes wird darin beauftragt , mit

ollen ihr zur Verfügung stehenden statutarischen Mitteln gegen
die zersetzenden Bestrebungen anzukämpfen .

Achtung ! Buchbinder !
Montag nachm . ' Aa Uhr Gewerkschaftshaus , Groger 3aal , Gene -

ralversammlung . Tagesordnung : 1. Viertels ahrsbcricht . 2. Bericht
Zum Beirat . 3. Verschiedenes . Nur Delegierte haben Zutritt .

Die Ortsvcrwaltung .

Buchdrucker
Die Reukommunisten haben in unserer Organisation ihre erste

umgestaltende Arbeit getan . Sie können sich dessen rühmen , die

Spaltung der Opposition zu einer zwingenden Rotwendigkdt ge¬
mach , zu haben . Eine Versammlung in der Bockbrauerci wurde
mittels einer Resolution dazu mißbraucht , die Opposition aus den
Boden der ZRoskauer Bedingungen festzulegen . Alle Bemühungen ,
den Aktionsausschuß als solchen von dieser Festlegung freizuhalten .
sind gescheitert , unsere Freunde von links hielten krampfhaft an

Idrein neuen Testament fest . Nicht mehr rein gewerkschaftliche

Opposition im Sinne revolutionärer Umgestaltung ist ihr Ziel ,
' andern die Bildung kommunistischer Zellen .

Zweck siehe Moskauer Bedingungen . Für diese Zwecke den Reso -
nanzboden zu bilden , konnte man uns nicht zumuten . So haben
wir uns getrennt . Mögen sie in ihrer kommunistischen Zelle Be -
friedigung finden . Wir brauchen den breitesten Boden für unsere
Tätigkeit . Nicht in der Zusammenfassung einiger überzeugter und
kampfentschlossener Pioniere liegt die Tätigkeit der Opposition ,
sondern in der Mitwirkung aller Kollegen . Nicht nur zur Aus -

' nutzung der Rednertribüne in den Versammlungen , sondern um
gesunde , aufbauende , gewerkschaftliche Mit -
arbeit zu leisten . In diesem Bestreben hatten wir uns in
der Opposition zusammengefunden . Wenn auch einige Irrgläubige
von diesem Wege abgekommen find , werden wir in diesem Geiste
weiterarbeiten . Nur so können wir unser Ziel erreichen , das wir
in der Uniformung der Gewerkschaften zu Klassenkampforgani -
sationen erblicken .

Kollegen ! Eure Pflicht ist es , diese Arbeit zu fördern . Mitglied
der kl. c . P . D. sein heißt revolutionärer Kämpfer sein . Wer
die Gewerkschaften revolutionieren will , muß deshalb tat -
kräftig in der Opposition mitwirken , muß unsere
Arbeit nach Kräften unterstützen . Nicht in der Spal -
tung und Zersplitterung , liegt die Kraft der Gewerkschaften , son -
dern in ihrer Erhaltung .

Zur Förderung einer in diesem Sinne gerichteten Opposition
wird in der kommenden Woche eine Versammlung der auf dem
Boden der U. S. P . D. ( Crispien - Lcdelwur ) stehenden Kollegen ein -
berufen . Weist auf das dann ericheinende Inserat hin , macht rege
Propaganda und beweist den Moskowitern , daß der Erfolg des
Kampfes nicht nur ein Ziel voraussetzt , sondern auch einen Weg .

*

Alle Aufrufe und Bekanntmachungen müssen künftig vom
Aktionsausschuß der ll . S. P . - Buchdrucker ( Crispien - Ledebour )
unterzeichnet sein . — Jede Mitarbeit und Propaganda
für den graphischen Block ist einzustellen .

Für die am Montag stattiindenden Wahlen der Delegierten für
die Generalversammlung sind in allen Bezirken eigene Kandi -
datenliiien aufzustellen . Ein Zusammengehen mit den Neukommu -

msteu wird abgelehnt . Es gilt schon hier , selbständig vor -

zugehen , unter allen Umständen den Einfluß der Zellenpropagan -

disteu auf das Maß ihrer eigenen Kraft zu verweisen . An die

Arbeit ! I . A. : Otto Fiedler .

Fuuktionärkonferenz der graphischen Industrie
Ueber die ' Notwendigkeit politischer und wirtschaftlicher Organi -

sationen referierte Genosse Ritter am 3. 12. in einer Ver -

sammlung im Gewerkschaftshaus . Referent schilderte ausführlich ,

die wirtschaftlichen Verhältnisse , durch die Deutschland an den .

Rand des Abgrunds gebracht worden ist . Angesichts der traurigen j

wirtschaftlichen Lage bringt die Reichsregierung die Zwangs -

anleih e , am . die KapttaWen vor Kapiialsabaab « zu schützen .
Statt Wiederaufbau der Wirtschaft , allenthalben Desorganisation .
Landwirtschaft und Industrie treiben bewußt Sabotage . Während
Millionen Arbeitsloser auf der Straße liegen und weitere Mil «
lionen Proletarier verkürzt arbeiten , muß die von der Regierung
geplante Arbeitsdienst Pflicht wie blutiger Hohn
wirken . Die Arbeitgeberorganifationen schließen stch immer mehr
zusammen mit der Parole : Lohnabbau . Reichswehr , Orgesck
und techn . Rothilfe werden von ihnen finanziert , um die Arbeiter -
bewegung im gegebenen Moment im Blute zu ersticken . Die Ee -
werkschaften müssen die organisierte Arbeiterschaft , statt nur Lohn -
kämpfe zu führen , zu politischen Klajsenkämpfern er -
ziehen .

In der anschließenden Aussprache wurde von mehreren Rednern
betont , daß es die Pflicht der Betriebsräte fein muß , den Produk
tionsprozeß riicht nur zu überwachen , sondern selbstbestimmend
einzugreifen . Die Bildung von kommunistischen Keimzellen muß
energischer als bisher entgegengetreten werden , es muß eine
scharfe Front gegen - diejenigen gebildet werden , welche die Ge -
werkschaften zertrümmern wollen .

Der Deutsche Landarbeiter - Berband hielt am 27. November im
Gewerkschaftshaus eine Mitgliederversammlung ad . Nach einem
Vortrag wurde der Kollege B ö l i a n als Vorsitzender der Orts
gruppe Berlin gewählt , da der Kollege Gurfch den Vorsitz wegen
Arbeitsüberlastung niedergelegt hatte . Als Bezirksleiter wurden
die Kollegen Muskat e ' witz , Winkler , Löge , Zeschke .
Hausmann . Nowack und als Schriftführer der Kollege D e
muth gewählt . Alle Anfragen sind in Zukunft immer an Ernst
Möwes oder S. Bölian , Berlin SW . 18, Enkeplatz 6, zu richten .
Die Sprechstunde findet nicht mehr jeden Freitag , sondern jeden
Montag von bis 7 Uhr . Enkeplatz v, Hof links , im Keller ,
statt .

Schwer - und Leichtfuhrwertskutscher ! Die bei der Firma Fritz
Iänicke , Bossestr . 2, beschäftigten Kutscher sind wegen Anerkennung
des Tarifvertrages für das Lastfubrgewerbe am 4. 12. früh in den
Strei kgetreten , da die Firma stall 27ö Mark nur 220 Mark Lohn
pro Woche und für Ueberstunden statt 6 Mark nur 3,50 Marl
zahlte . Die benannte Firma leistet für die Knorrbremfe , Lichten -
derg . Neue Bahnhositraße und Pintsch , Andreasstraße . An - und
Abfuhren . Es tritt , wie bei allen Streiks , die Erscheinung auf ,
daß dl « Kutscher Solidarität üben , während kleine Fuhrwerks -
besttzer und deren Söhne sogenannte „ Rausreißcrdienste " leisten .
Es sind dles der Uhrwerksbesitzer Wilhelm Paetzold , Köpenicker
Str . 45 , Erich Stöhr , O. , Stralauer Allee 21 und Hans Vraesicke ,
Goßlerstr . 17. Wir appellieren an die organisierte Arbeiterschaft ,
in diesem Kampf Solidarität zu üben . Deutscher Transpart -
arbeiter - Verband .

Spanddaer Str . f6 Königsirasse tJ - J4BERLIN C

Drei Vorzüge

vorteilhaste preise - «Qualitätsware - Große Auswahl
I » SU « » » Abteilungen

Seiöe - Samt tzauswäsche öettwäsche Wirkwaren Meinmöbel

tiorgsr . raek
vric Abb.

wie Abbildung 0 Q A
• u » Ripp - Velvet «J U V • "

Bhue mm Baum - A Q
woll - FIanell

. . . . . . .

�

Rock an * pr « k - ■tUcbera Sto #

Kleid ans ▼oi-
' Qglich . WolIstoff

Blusenseide 1 Qsifl
gestjeift . . . . . . .Mtr . 1« /

Sckottiflck karierte

Seide . . . . . . .Mo . 2950
Kleiderseide 7 0 00

scbvaiz , weiB , kalb » g I O

Sciden - Kasclunir
in neueatenFarbeB . 1 0 Q00
100 . .. . . . . .Mtr . Itlv

Köper - Velvet C700
schwan u. fatfa . ,Mtr .

" '

Mantelsamt
( Velonrs du Nord ) Q AOO
76 . .

. . . . . . . . .

Vcloors - Ckiffoo 70 ADO
100 cm. . . - Meter CQV

i Bedr. WoUmnsselin |
I HalbwollaOy CQ |
= Meter . . .. . . . .« • • %ß \ ß =

Tiscli tuckgebleicbt rOCfl
Jacquard . >30x130 00

TiscktucIlgebleicKl 7 O tzO
Jacquard , 130x160 I O

Mnadtücker 1 075
dazu passend , 60cm 1 0

Kaffeedecke bantfarbig
Baumwolle . >1 750
Gr . 120X120 « n . . 7 t

FrotticrlianJtucli | £ 75
weiß , 50x1 00 cm . . 10

Stukenhandtuck
weiß Reinleinen , 1 07 ?
45x100 cm

. . . . . . .

10 ' 3
Kückentuck gesäumt ,

mit roter Kante od . 1 Ado
kaviert , 55x55 cm 1 Ü

«miiiimiiiiiiiumiiiiiiicmimaiuniuinn «

! Reisekissen !
einfatb . oder
gemust Satin

•IIIII11III«IIIIIUI11Iitili

: einfatb . oder � 50

Deckkettkezu {f
Madapolam zum | AOOfl
knöpfen

. . . . . . . .

IVO " "

Kissenbezug
Madapolam zum 7 700
knöpfen , 60x80 cm O

Laken
Heradentncb , mit 7AOO
Naht , 155x225 cm I 3

Laken Hamdentucb . QQOO
ohne Naht . 148x225 SS

Ükerscklaglakcn am
gutem Madapolam
mit Loehsöckerei . l 7Cftfl
150x250 cm

. . . . .

l/D

Kissen dazu passend £ CrtO
80X80 . .

. . . . . . . . .

Oj
intiiiiifiuutiiiNinmuimNtmiuiiiutiinn

i Ledertasche j
= für Damen , Bügel - CQ §' �änge 24 cm . . . . S' n:un 1111mummt mmm tin inn iwminiia

Herren - Beinkleid
Baumwolle 7d50
in 6 Größen . • • • s *

Blusensekoner 7 7 siO
Wollseid c, schwarz tt I

Dansen - West «
Reinwolle , schwarz 7750
gestr . , ohne Arme ) I 0

Kind er - LeikkSecken

Vigogne , 60 —80 cm 1 9�

Vigogne , 90 —100 cm 2 2 �

Rodel - Garnitur mefiert
gestrickt , Sweater , £ 750
Mütze , Schal f. 4- 9) . Dl
iiMNiiiiiiiniHMiMtiimiiitiitiimmfni

| Herren - Oberhemd
= farbig , mit Klapp - * 7 O
: manschetten . . . . •
IIDIIIHIIIIIVItItlIHHIIIIIIIIM»»«» II" »"«»Stl

Büekerkrett i CAA
weiß lackiert

. . . . .

4D

Raucktisck Eiche gebeizt
nait Metallplatte . ���00

Bückersckrank weiß
lackiert oder Eicha gebeizt
70 cm hr , 140 cm i 7 C 00
hoch , 80 em tief4ZDUU

Sckreiktisck weiß , lackiert

S £ rÄ . 400M
Weiß lack . Sckrank

Vi L Wäscha , Vi t Kleidung

100 em breit, . , . 86500

120 cm breit . . . . 930 ®®

l Zimmersonnel
g elekt Heizofen

Zuleitung . �IMMIIIIIIIIIIIfMIIIIIIIIilinillllMMIllFlIIIIIIIIIIIMIIilllllll

S�freek
wieAbb .
190 . -

Scklafrocke m. Schnur
und Agraße , 1 QA
beiond . preiswert 1 JU . m

AasweiclumFIauschslockea

290 . - 375 . - 560 . -
Hansjoppen
mit Schnur and I 77
Agraße . . . . . . . . . 1 s
Aua weichen Flanschaloffea

240 . - 280 . - 340 . -

Konfum - Genoffenfchaft Berlin u . tlmgegenö e. G. m . b . H.
Manufakturwarenlager : Brunnenstraße iss - iso , i /// / Warenhaus : RelniSenborfer Straße 2t

Dertaufazeit
9 bin 6 Uhr

' K
'

J

29 75

29 so ,

13 . 90 ,

BlU$en$lOffC. aparte SDhist «

�CJjOtJCU, für Kinderkleider

ßtMAtlttUch . feste Qualität

ca . 80 cm breit

. . . . . . .

ßemtlev - varcheni . iS - o .

�mfcsinfafcunb OtUfnci 30 ' OO,

m. Hohlsaum u. Languetten . . . .

Dr » omni , m« bunt « » nv u. Siirtne ,

Besonders vorteilhafte Angebote Verkauf nur

au MitgUeber

37 . so

39 . so

14 . 70

17 . 30

19 . 30

49 . 30

39 30

3 . 23

StMrf ' BiNtttt , gestreist . Flanell . . . 49 - 30 , 39 - 00

�leg. SelÄtk - AlULtlf , moderne Farben 163 - 00 . 193 - 99
stdZtÜNl' stöale , gute Stoffe . . . . .69 99 , 95 - 90

Oaifici - Rlelfler , 390 . 00 , 490 00

Daaen - Tlattjcbwiaatel . . . . 390 . 00 , 450 . oo
Damcn- Sflefel . . . . .. . . . 139,00 , l75,oo
ficmn - Stiefel . . . . . . . . 17300 . 195 ° o

stlN<ltk -5t! ektI , schwarz . Leder . , . 78 . 00 , 98 oo

vamen- stemlen .
B«inKlel(!er, m

Wlrtschasts - Artikel / Glas / Porzellan / Emaille / Stahlwaren / Bllrstenwaren
iL ! ��tnlsendorfer Straße 21 )

ßelhudllllter , moderne Muster . . , , 15 . so , 19 . 30

hb�efttraAer , prima Gummi . . . . .19 75 , 24 . 50

Oberbemflen , prima Percal 95 . 00 , mit 2 5krag «n 118 . 00

ßerren - Vetten , gestri » . . . . . .78 . « » , 98 . 00

Damen *fteforitti )0$tii , dunkelblau , Trikot 36 49 . 00

staNlZthfthe, gestrickt und Trikot . . . . 14 ° so , 18 . 50

Vamen- Slriimpfe , herre «' 5ocitell , MnSer- ßtliimpke
in Wolle u. Baumwolle , in allen Größen u. Preislagen vorrätig .

Wafchgarnktureu . . . . . . Stellig W * - � 79 -

�Uchengarniiuren . . . . 16 teilig 90 . —, Wteiüg 143 . —

Solotteren , weiß und bunt . . . . .1*! ; ' 73

Waschbecken . . . . . . . . . . . . .12 - 75 ' 16f0
« Her . tief und flach

. . . . . . . . . . . . .

Hvnigbosen . . . . . . . . . . . .. • • • 3,73

ÄOffeefrrttlCf gteiüg 7a . —, 83 . —
Tassen , bunt . .

. . . . . . . . . . . .

z . 03 , 3 . 30
Teebecher , mit Bordüre . . . . . .. . . . . .2 . 73
Blervecher . mit Bordüre . . . . . . . . .. . 2 . 95
Kuchen eller . . . . . . . . . . . . .. 0 . 73 , 17 . 03
Butterdosen

. . . . . . . . . . . . . . . .

4 . 73

Schiaorkvpfe , ohne Ring . . . .

SchmoNdpfe . mit Ring . . 1. "
Kasserollen , mit Ring . . g . »

Wasserkessel

. . . . .

( Sinter

. 8 . 43 . 10 . 30 . 12 . 30

13 . 73 , 18 . 23 , 18 . 93 .

12 . 73 , 14 . 73 , 17 JO

. . . 28 . 73 » ß2J0

. . . . . . 16JO

«J
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Wci h nachtt « Verkauf
Aus unseren rzichhaJtiazn Abteilungen bieten wir a/y

Wintermantel
nnooiÄcoo

out vonnen , flauschigen Slotfen . . . . . . .I IW C 03

Kleiderröcke
�oo cooo

aus kräftigen Sloffcn , flotte Macharten, . ,, . Qjß JßZ7

Damen - Kittelkleider 2500049000

Tanzkleider ISÄ 2950042500

Seidenkleider » » . f . ™ 3900059000

Flaneübluse » , b » * * 49�

FiOnellbSlJSegulwBwjiwollllmwtl. Sporrton , 59�

Flonelibluse 69 »

Trikotunterrock MpMMSHkMi 49M

Trikotunterrock 6950

Trikotunterrock R" o,SSÄ ! ? : 8950

Spezialbehandlung
rar « am - und MvwtMiMzi , »SI mennsni mu FrweB
sch»«ll «, fidme , mSsttchst tAmniloft 3}«ftttignng oh»« Bttuf »
hsowb . Blutuntersuchuitg , Salvsrssn - Kuren
ofm. »«I Dfrolttten und hartnid

Spezialarzt

ifvaiteten und hartn »lkig <n Har
D» r « ns « « gen «fw .

>se elektrische Durchleuchtssng .
6 » - « » , Berlin R JwM

arnleld « » »dt

cuchtung . - WG

nullidensiraße U7

Schmerzlose
vii ' -
Unleduchuug und Buodunft koftmlo », i, ffitos «, OWi« Sttäfttaft «.

Spr - chstimdm Bonn. 10 —Ii! »■ 4—8, eonntag « 10—12,

m ßiLwvi Sr ' 2!"0ttt !ür all « »- schlrcht ». ,
« > » » « » » Haut - , Harn - , Frauenleiden ,

harlnack : ge Harnleiden . AvAschlag , nerv . Sch»Lche , gegen Syphili «Komb. Salvarsan » Auren , «wwntersuchungen , im « ta4t » « A» »
Vir . ? kÖTsr senior

Nur Rosenthaler Str . 69 - 70

ür - FSAWiiaB . Ä wt ffit> ä « " « 5 t «r «elchlecht ». ,
�Lci�ZEal ' MlZf Hau «. , Ho? « » , Fra » e » l « i » » » ,
»er «. SchrnNche . Syphillo - Kur « » , «l - tuntref - chi «», »»,
B- ftrahlu - igen mit HShenso » » » , Blo « » u. Fi «s - «»Licht !

•wnft . ' i . safer' l Ein * » Ö« L3sci " j Münzstp . 9
nolie Uleiranbtepl «#. 0-1, 4-K, Conntage 0-1. $oi »cn feparal

I «ßo Geschlechtskranke - >»
" amtlbienltibnt , ilu - fi »ß, Syphtli », A»a»e»l «iden usw. )

schinerzlo » und ohu « B«ruf,ftb «> " " ' ~ 'nd«n schmerzlo » und ohue ZZtrufzstSruuo Hill « Im Slot »»»
A»stit «t IsptjtalZrzUichc Leitung ) iverli » Tev , BUittzcr »

I platz 3 ( biceKt am HaUelchr « 2er ) . «m- chft 10 - 1,
i —H, Sonnt . U~ l , » amen , immer separat . Erfolge

nachmeiadar feldft noch da,
Sil » » » n « i » r « v « i

aschrtst
' ngade

fseder »ranke »erlang « Dr. med. Ludmig » r
fer O. gy WK. in oerfedl . Umschlage ohne Kl

de» Leiden » erforderlich .

ersogt » .
Ä " " 9�

Hont . Horn » , Nra » « » ratb�
>, » atvartonaJtrmBSpphUio ,

Bwtuutrrfuchuug . Mauue,schwZch «. Domen separat .
tiaUaartatt Dr. wo« Lämmer 10 —1, 4—7») » Sonntag » 10 —U

Brunnenstr . 185 " S�rSnÄS ? "

GALLENSTEINE
«lUftüia schwer, lo » ohne Operation w trrzer Zeit

o v « l S , oGATNUNo , « i » k » > » tr . 1 «
früh . Leiter o. Dr. med. Jernitn�Inftttut .

SPEZIAL - ARZT
_fBr Haut - und all * Oaschlachtalaldan ,

Harn « und Blutunlarsuchunaan

Dr . med . Karl Reinhardt

Potsdamer Str . 117 lmU .
Behandlung auch schwerster und »eraltetster Leiden durch lang .
jährige » dewährte » Hello erfahre «. Sprechstunde «
»/,6 —« abend ». Sonntag ' / . II —1 Uhr. MufWäe. Broschüre
mit Beschreib , sömtl . Heilverfahren i. verschloss. Annen geg.

Einsendung ««« 93. Z. SOportofrei .

Kapitän - Kautabak
mittler reichlicher in der früherrn gute » Qualität g» beziehen' U« bekannten Verkaufsstellen

Lichteubergrr Gtr . Zü< Agit . ZSÜldurch die
T. Siiieker , Berlin

Dessin -
Möbel

Rosenthaler Str . 39
SahUUmiaar . . . . .1800, UOch SHO.
hataaUBunar . . . . .3890, « 00 , 8310
Wbhwtlnaar . . . . .3000, 3300, 4( 10 4400, ( «00

mm »
z . hlt stet » für «lta . » m ch zerbrOcha . «

Qehlsse
Gold- , Silber - , Platinbruch
nt M mit MMMdaM « . 30
1. 8( 60,2 M« . , . W»t ! W>«t . SMel«tt » ». Dilfihoffpl »«

Absatzgebiet skr HS- dler ». Ve»We> !

»anfe lanbned gn tz . chs «»» B» a «teM

Mfmoialto

- r SJ ««;
tg « ß , BietWM ? «

sowie Motor « , G . ld » u, Gilbarbr . ch , Platte »
SCHUBERT , BarHii , Rsmlarstraue 35
am Bahnhof Desundbruun - n Telephon ! AuU Humboldt 444

- Alte LZeblsse -
auch einzelue Zähne Stück 0 —300 Mark .

Kupiergti « j k # ■ « 3 B Biel und Zhuc
Blatts , Seid . , Silberbruch nndQneckfUbrr tauft I « ttaUBgilfi »
Schars * Schmidt , Slsasser Str . 78 Eckedcktrstr .

Lolä - , Silber - , Platin - ». . - «
jy � . taust täglich »an ß Ma « , » de » tank .

ßfh $ $ ? aJör ' Ä - iina ' s
VI > V . W � �ff�hast erledigt .

C fftlE - SEBII Llnlan . tr . Ba 77
A . LP KU 6 II tz am «osenthaler Tor .

SSM

Wie im Vorjahre sind wir auch zum bevorstehenden Fest in der Lage ,
eine Auswahl praktischfr und überaus billiger Waren zum Verkauf zu

stellen , die sich als Gesehenkartikel ganz besonders eignen . Jede Haus¬

frau , jede Braut wird sich über eine Weihnachtsgabe freuen , die in Aus¬

führung und Qualität unerreicht ist und die in der heutigen Zeit der

Teuerung in jedem Haushalt unbedingt gebraucht wird . Trotz der

steigenden Preise können wir im Vergleich zu früheren Preisen bis zu

50 % bllllaer
verkaufen . Wir offerieren :

fiardlnenstoffe >. b « « « . . . «, 6, 930, 12, 15

Gardlnenstoffe >» - i »pp- ii «e Breit « . . . mit. «. 193®, 25, 28

KönstlerßarölneH 75, 95, 110

Madrasgarnituren , reich b«iici - t , >» , »- « B- rb - e, «, 173 aa

IrSvg� v . Raldsloraa , 70. 100 150

TÜllbettdeckeD , 75. 90, 110 e�. r . °

Ferner Riesenanswahl In Teppiebsn / Läuferatoffan / Brücken

Bettvorlagen / Tisch - und Diwandecken / Steppdecken etc .

SV 5 % Rabatt erhält jeder Käufer bei Vorzeigung dieses Inserats .

Herzig & Weininger , BerlinC
Spezia | . a » schäfl für OttlogenlieitafcBufe

Gormannstraße 1 , ZTreppe "
( an der Rosenthaler Straße )

CahOliOnhlnifllRn ' sl «<llhalinhol B«r,e , Str »Benb«hn l,tni «n; III. 3, S. ••
ranrvpi DiiiDiiug . ?>, «, js , * , j ?, » , « , «?. n, «, ' «■

5tMiWblid «ag rnifgrat mit

ralmitid nir Jlili ! ?** «ool *

bemäh- t . Do! « MtaüfJni

SQ.

Spezialarzt
32 Dr. med. . «oeben »� fü« Hant » , Ha » » ,

Krnu- nleiden . ZchmSch/
B. i « kranta . « rta „ d .
schnell , stch-ru. schmerz, »«
ohne Berufsftärung , Bim .
unters . Fäden i. H», » �r.

WlU . M. x ° �
Spr . 10. 1 , tag, Son « . le - lTeilzahl . «. b. r p. m. � �

Befreiung fach,, .
«- schlecht on.°' b- n. fliish . umsonst .

San . - Inst . flg . Engihrecht
Münohow B 72, J�apuzinErctr . o

Korpulenz
Fettleibigkeit

beseitigen
Dr. Hoffbaiicr ' « ges. g»fch
EiitfeMugs - Tilblette ! !
Vollkommen unschädlich !
und erfolgreichste » Vliiiel i
oh » » Einhalten einer I
Diät , «eine Schilddrüse . I

Leicht bekgmmlich i
Broschüre aus Wunsch l
El - fanten - Rpothelie

Berlin SW . 10l
Leipziger Steaste 74

�U' DSnh°ffp : . >2
—

Händler gesucht silr den
Vertrieb »ktnellee Vroschlieen
Buchhandlung . Freiheit ' ,
Breite Suah , 3/».

vvnamvbrslHt
i » Beeenrrolle , Sei ?- im« Enielfle keilt jede » Pest « »

Elektrobftro , Grüner Weg 1O0 .

Kupfer
Mng . M vstv.

üBedPcr , ZGgeW
PlM . . Ald . . Me «
weit Uber Tagespreis

Brunnenstr . 11

Beussel� . 29

Fennstr . 48

WeidenVeg 72

HaS - l Achtung 1

WWW »
gleichgültig »h »bgespiell «der
zerbrochen , kaufe Kilo 13 Alk.
«nb zahle Händler » cutenAuhen .
Aingewold , Berlin ö, Schreine «.
str . ül, Hosl ,part . ,ad lU. mittag ,

kupier ,
»ab säneUich « lMMsZ,

ssssS
Trwrrwrrffj >

SW
preise » Metalleinkaas »- �. «
Steglitzer Strs » «

Lük » » 3137- . �

HsukSIIner He»»�
Einkaukz - Eentr « » ,

AotOmstr Dam « OOt�
Hermannplatz .

BBBBBBBBBaBBa X » « / !

Stadtgeschäft I

Bergstraße 145

Ä

M

« '
HHHiHHHHHaBaHHHBSi

Stadtgeschäft H

Hennannstr . 95/6

FERNSPRECHER : Netasn » 1523 - 30

Reichhaltige Ausstellung modernster 6as -

und elektrischer Beleuchtungsgegenstände
: s

_ _ _ _ _ _gönBtige Preis « fn

Beleuchtungskörpern :
Gas - und elektrische Kronen / Zugkronen
Zugampeln / Deckenbeleuchtungen / Pendel
Laternen / Wandarrac / Halbwatt / Armaturen

Vernickelte QasplSiten
Garnitur : 2 Eisen , 1 Erhitzer

Elektrische Tisch - , Nachttisch *
und Ständerlaim pen

Gastischlampen ,
Glühslrümpfe für Steh - und Hängelicb '

I . und II . Wahl

UlsktratachnlzchG Badarfsartlkel

■ lahtrische PuftwUrmar

Oaehardo / BraWfaz » / Bacfoöfan

EleMrisehe PISM - , Koch * und Mela -
Apparal « bazonders pralswert

MetalldrahtUmpon in allen Korzenstärke »

QeiesenheitSkäufe : , . .
Messing - Zugampeln für Oasstehlich1

ElelrtrSscha Pigttelsen vernlcfce1 *
komplett mit Schnur und Stock « '

3 Vi kg schwor

Q ab rauchte Zwallochgaskoch « '

N BesichtigaogunsererStadtgesehäftg ohneKanfzwaug erbeten

H | Sehr reichhaltige Auswahl für Weihnachtseinkäufe

üxmammmmmaaiiasmmfsiatxaaa
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